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Die ſächſiſche Wahlrechts-Reform.
Vor ſieben Jahren beſprach in der Schlußrede an den

ſächſiſchen Landtag König Albert die damals vollendete
Reform mit folgenden Sätzen: „Die Einmütigkeit, mit der
Sie dieſer Geſetzesvorlage Jhre verfaſſungsmäßige Zu
ſtimmung gegeben haben, erfüllt mich mit lebhafter Genug-
tuung und befeſtigt mich in der Ueberzeugung, daß meine
Regierung, indem ſie der aus der Mitte der Volksvertretung
hervorgegangenen Anregung folgte, einem auch in zahl
reichen Bevölkerungskreiſen je länger je mehr empfundenen
Bedürfniſſe Rechnung getragen hat. Jch vereinige mich mit
Jhnen in dem Wunſche, daß die veränderten Beſtimmungen
meinem Sachſenlande dauernd zur Wohlfahrt gereichen
mögen.“ Es ſpricht nicht gerade für die ſtaatsmänniſchen
Fähigkeiten des Herrn v. Metzſch, der heute wie damals als
Miniſter des Jnnern und ſeit einigen Jahren auch als
Miniſterpräſident die innere Politik Sachſens zu leiten hat,
daß dieſer ſelbe Mann heute im amtlichen Organe der Re
gierung erklären muß, das Miniſterium ſei zu der Anſicht
gelangt, „daß das Geſetz vom 28. März 1896 die nicht beab-
ſichtigte Wirkung gehabt hat, den Einfluß der in der dritten
Wählerklaſſe gewählten Wahlmänner auf die Wahl der Ab-
geordneten auf ein den Grundſätzen der Gerechtigkeit nicht
entſprechendes Maß herabzudrücken“. Wir ſind in Verlegen
heit, zu entſcheiden, welche der beiden Kundgebungen die
ſchwächere iſt. Jedenfalls macht das jetzige Zugeſtändnis
des Jrrtums einen recht kläglichen Eindruck. Daß die
Wirkungen des Wahlgeſetzes der Gerechtigkeit nicht ent
ſprochen haben, dieſe Erklärung kann nur inſofern akzeptiert
werden, als die Ungleichheit der Wahlrechte ſich zu Ungunſten
der wirtſchaftlich Schwachen geltend gemacht hat. Das aber
wußten die Urheber der 1896er Wahlreform nicht nur,

ſondern ſie wollten es auch mit woller Abſicht. ſo
fügen, eine andere politiſche Gerechtigkeit annehmend, näm
lich die, daß größeres Wahlrecht dem zukomme, der
größere Geldleiſtungenfür den Staat auf-
zubringen hat. Die Wirkungen des 1896er Geſetzes ſind
genau ſo geweſen, wie man ſie erwartet und gewollt hatte.
Tatſächlich iſt auch nicht die Erkenntnis der
Ungerechtigkeit jetzt für die ſächſiſchen Miniſter die
Triebfeder zur Aenderung ihrer Wahlpolitik, ſondern ihre
Niedergeſchlagenheit infolge des Ergebniſſes der Reichstagswahl. Die Dres-
dener Machthaber, deren Betrübnis ſchon in einer Anſprache
des Miniſters v. Metzſch ſo wenig impoſanten Ausdruck fand,
fühlen ſich nun aber auch viel zu ſchwach, die Aenderung ſelbſt
vorzunehmen. Sie wiſſen noch gar nicht, was ſie wollen.
„Jm Hinblick auf die außerordentliche Schwierigkeit der Auf-
gabe gedenkt ſich die Regierung des Beirates einer etwa
für Ende Auguſt oder Anfang September zuſammenzurufen-
den Verſammlung zu bedienen, in der namentlich auf dem
fraglichen Gebiete beſonders erfahrene Mitglieder beider
Ständekammern ihren Platz finden ſollen. Die Vorarbeiten
werden bis dahin ſo weit gefördert werden, daß der Ver-
ſammlung nicht nur das ſchon zuſammengebrachte und weiter
zu vervollſtändigende Material mitgeteilt, ſondern auch for-
mulierte Vorſchläge unterbreitet werden können.“ Dieſe
Notabeln- Verſammlung ſeit den Vorſtadien der franzöſi
ſchen Revolution als unbrauchbares Inſtrument eigentlich
ganz aus der Mode gekommen wird der Schwierigkeiten
ebenſowenig Herr werden wie der arme Herr v. Metzſch. Es
hilft nun einmal nichts, für Vorſchläge, die er der Volks
vertretung unterbreiten will, muß ein Miniſter die Verant-
wortung ſelbſt übernehmen. Die Oeffentlichkeit fragt ſo wenig
danach, ob ſo ein Entwurf den Beifall von willkürlich aus
gewählten Notabeln gefunden hat oder nicht. Mit ſolcher
Zaghaftigkeit kommt man nicht zur Löſung des ſozialdemo-
kratiſchen Problems. Die Blätter der ſächſiſchen Genoſſen
verbreiteten letzter Tage einen Aufruf, in welchem Sätze
ſtehen wie die folgenden:

Die Clique der höfiſchen Streber und Regktionspolitiker ſteht
ratlos und verwirrt angeſichts des Ergebniſſes ihrer „ſtaats-
erhaltenden“ Tätigkeit. Man ſucht angſtvoll einen rettenden Ausweg
aus dem furchtbaren Zuſammenbruch. Man beſchäftigt ſich bereits
mit dem Plane einer Abänderung des Landtags-Wahlſyſtems, man
wird für einige Schichten der Bevölkerung das Wahlrecht zu mildern
ſuchen, um ſo für die große Mehrheit der Bevölkerung das Unrecht
erſt recht und auf die Dauer aufrecht erhalten zu können.

Wir unterzeichneten Komitees und ſozialdemokratiſchen Reichs
fags Abgeordneten von Sachſen, wir die erwählten Vertrauens
maänner des ſächſiſchen Volkes rufen das geſamte ſächſiſche Volk
auf zum einheitlichen und rückſichtsloſen Kampf gegen die Wahl
entrechtung, ſowie gegen alle etwaigen Verſuche, unter dem Vor
wand irgend welcher Scheinreformen die allgemeine Entrechtung

fortbeſtehen zu laſſen.
Wir rufen das ſächſiſche Volk auf die Schanzen gegen die

durch welche die zahlreichſte Klaſſe des
Landes, die Arbeiterſchaft, in ihren materiellen und geiſtigen Jn
tereſſen auf das ſchwerſte beeinträchtigt wird!

Wir rufen auf zum Kampf gegen die Mißwirtſchaft in den
ſächſiſchen Finanzen und für eine gründliche, die unteren und

mittleren Klaſſen entlaſtende Finanzreforml
Es gilt, die am 16. Juni moraliſch gerichtete Reaktions-

herrſchaft in Sachſen politiſch zur Abdankung zu zwingen. Es gilt,
die über unſer Volk verhängte Rechtloſigkeit wieder zu beſeitigen,

das ſchmähliche GeldſacksWahlſyſtem zu Falle zu bringen und die
Bahn zu eröffnen für eine Politik der Freiheit und Volkswohlfahrt!

Deshalb fordert die Sozialdemokratie das allgemeine, gleiche, direkte

Freitag, 17. Juli 1903.
und geheime Wahlrecht unter Anwendung des Proportionalwahl

tems.wi Ohne Saumen und ohne Raſt muß in Verſammlungen und

in der Preſſe und mit allen Mitteln der politiſchen Propaganda
der Kampf gegen die Regktionäre unſeres Landes fortgeführt
werden. Und die im Herbſt bevorſtehenden Landtagswahlen müſſen
von neuem den Proteſt des Volkes machtvoll zum Ausdruck
bringenl“
Man würde dieſe Sprache der Sozialdemokraten als

Rodomontade belächeln können (ſo ſagen die „Berl. N.
Nachr.“, denen wir das Vorſtehende entnehmen), bewieſe
nicht die Haltung des Miniſteriums ſo hilf-
loſe Schwäche. Die großen Parteien des Landes
ſcheinen ſich zum Glück regen zu wollen, um die mit der Kata
ſtrophe vom 16. Juni entſtandene politiſche Bewegung frucht
bar zu machen für ernſte vaterländiſche Arbeit. Poſitive
Vorſchläge ſind allerdings noch nirgends aufgetaucht. Das
Hauptorgan der Nationalliberalen Sachſens läßt ſich z. B.
wie folgt vernehmen:

Eine Zeit von höchſter politiſcher Bedeutung iſt angebrochen,
insbeſondere auch von parteipolitiſcher Bedeutung. Wenn die
nationalliberale Partei dieſe Gelegenheit zur Beeinfluſſung des
ſächſiſchen Wahlrechts nach ihren Ueberzeugungen und ihren daraus
entſpringenden Wünſchen nicht mit aller Kraft ergreift, wenn ſie
nicht alles, was ſie hat an Kraft und Einfluß, an jungem oder
altem, an theoretiſcher und praktiſcher Jntelligenz zuſammen-
ſchweißen und einſetzen kann, dann hat ſie ſich als kurzſichtig er
wieſen und kann ſich über die unausbleiblichen Folgen nicht be
ſchweren. Jahrzehnte lange Klagen können hier behoben, der
Grundſtein zu einer ganz neuen Entwickelung des politiſchen Lebens
in Sachſen kann und muß hier gelegt werden. Dazu gehören
aber feſte und im gegebenen Falle auch einmal rück-
ſichts loſe Männer, rückſichtslos auch gegen ſich ſelbſt und
die Leute der eigenen Partei. Nicht als ob wir nun eine Kammer
aus lauter nationalliberalen Abgeordneten anſtrebten; aber ein
Parlament ſoll hier gefordert werden, in welchem derjenige Teil des
wirtſchaftlichen und politiſchen ſächſiſchen Lebens, der in unſerer
ar ſeine natürliche Vertretung erblickt, zur vollen Geltung
ommt.

zugemutet wird, iſt richtig, und daß ſie nur zögernd faktiſche Be
ſitzſtände und Rechte hergeben, iſt begreiflich. Aber ſie müſſen ein
ſehen, daß ihre parlamentariſche Macht nicht auf ſolider natürlicher
Grundlage, ſondern auf Ungerechtigkeit beruht. (?7) Die Regierung
ſelbſt hat dies nun ausgeſprochen, jetzt können die Konſervativen
zeigen, wie weit ſie ihr Autoritätsdogma in der Praxis anzuwenden
gewillt ſind. Es muß gefordert werden, daß noch in dieſer Stunde
alles, was ſich nationalliberal nennt, zum Mitarbeiten ſich anbietet,
ſich aufdrängt. Wer führen will, hat jetzt ſeine Befähigung nach
zuweiſen. Das Vaterland, die Regierung und die Partei ver
z daß jetzt jedermann ſeine verdammte Pflicht und Schuldig-
eit tue.

Das iſt ja recht gut und ſchön geſprochen, aber es
ſind doch auch nichts als Worte und noch nicht einmal ganz
einwandsfreie Worte. Daß die Macht der Konſervativen
plötzlich auf Ungerechtigkeit beruhen ſoll, iſt eine ſchlecht zu
beweiſende Behauptung, auch wenn die Regierung dieſe Be
hauptung ausgeſprochen hat. Und was bezweckt man denn
damit, wenn man den unteren Schichten der Bevölkerung und
damit der Sozialdemokratie mit dem Landtagswahlrecht
entgegenkomwmt? Dadurch wird doch das Reichstagswahl
Reſultat kein anderes; die Sozialdemokraten bleiben für
die nächſten fünf Jahre wenigſtens gewählt. Wohl aber kann
das Landtagswahl- Ergebnis ein anderes werden, aber ein
anderes, wie man es nicht wünſcht, wie man es vermeiden
wollte, ein Ergebnis, gegen das man ja eben mit dem jetzt
beſtehenden Beſtimmungen Front gemacht hat. Alſo gleicht
die ganze Sache ſehr der Katze, die ſich, um ſich ſelbſt drehend,
in den Schwanz beißt.

FIſt es den ſtaatserhaltenden Parteien aber ernſt mit
einer auch zur Rückſichtsloſigkeit entſchloſſenen Politik, ſo
müßten ſie ſchon jetzt die Teilnahme an der Notabeln-Ver
ſammlung, die dem Herrn v. Metzſch die Verantwortung
abnehmen ſoll, verweigern. Es wäre bedenklich, wenn mit
einer Halbheit dieſer Art die dort ſo ſchwächlich, hier ſo
ſanguiniſch erwartete „neue Aera““ begänne. Die Reichs
tagswahl hat den Beweis geliefert, daß mit dem allgemeinen,
geheimen und direkten Wahlrecht Sachſen der Sozialdemo-
kratie ausgeliefert wird. Nur wer mit kaltem Blute die
ſtaatsmänniſche wie die parlamentariſche Verantwortlichkeit
ins Auge faßt, kann zur Löſung des Dilemmas mithelfen.
Wer aber nichts weiß als ſchöne Worte, der laſſe die Hand
davon. Das jetzt in Sachſen beſtehende Wahlrecht iſt nicht ſo
ſchlecht, daß man durchaus etwas anderes, vielleicht
ſchlechteres. an ſeine Stelle ſetzen müßte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 16. Juli.

Handgepäck in Bahnwagen. Von einzelnen
Zeitungen ſind jüngſt Auslaſſungen verbreitet worden, in
denen mit mehr oder weniger Gehöäſſigkeit eine angebliche,
die Kontrolle des Handgepäcks bei den Bahnſteigzugängen be-
bandelnde Verfügung der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung
beſprochen wird. Jn dieſer Verfügung ſoll beſtimmt ſein,
wie groß das Handgepäck ſein darf, das Reiſende mit in
das Wagenabteil nehmen dürfen, es ſollen bei der Größen
bemeſſung Klaſſen- und Standesunterſchiede maßgebend
geweſen ſein. es ſollen die Bahnſteigſchaffner angewieſen
ſein, jeden Reiſenden, der größeres Handgeväck mitbringt,
zurückzuweiſen u. a. m. Auf Grund von an orientierter Stelle
eingezogenen Erkundigungen können die „Berl. Pol. Nachr.“
verſichern, daß eine derartige allgemeine Verfügung im Ge

Daß den Konſervativen ein gehörig Teil Selbſtloſigkeit
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biete der preußiſchen Staatsbahnen nicht erlaſſen iſt. Wenn
die Eiſenbahnverwaltung eine zu ſtarke Anhäufung von
Handgepäck in den einzelnen Wagenabteilen verhindert, ſo
geſchieht dies nur im Intereſſe des reiſenden Publikums
ſelbſt. Die Maßnahmen, die in dieſer Beziehung ergriffen
werden, liegen aber weit ab von einer bureaukratiſchen oder
gar Klaſſenunterſchiede ſchaffenden Art. Zunächſt wäre es
völlig unmöglich, die Bahnſteigſchaffner eine ausreichende
Kontrolle ausüben zu laſſen, wenngleich ſie natürlich be-
ſonders große Stücke, die zweifellos als Handgepäck nicht
gelten können, an der Sperre zurückweiſen müſſen. Sie
können aber garnicht überſehen, für wie viele Perſonen ge-
gebenenfalls ein Reiſender Handgepäckſtücke durch die Bahn-
ſteigſperre hindurchbringt oder bringen läßt; die zu ihm ge
hörigen Mitreiſenden, Familienangehörige uſw. könnten ja
ſchon vor ihm den Bahnſteig betreten bezw. ihr Wagenabteil
aufgeſucht haben. Auf dieſe Weiſe würde ſich alſo eine
Kontrolle über das für jeden Reiſenden zuläſſige Hand-
gepäck, ſelbſt wenn man es wollte, durch die Bahnſteigſchaffner
garnicht ausüben laſſen. Nun iſt es aber jedem, der die
Eiſenbahn häufiger benutzt, bekannt, daß manche Reiſenden
die Mitinſaſſen des gleichen Abteils durch die Fülle ihres
Handgepäcks arg beläſtigen. Wenn hiergegen eingeſchritten
wird, ſo dürfte dies allſeitig mit Genugtuung begrüßt
werden.

Jeder Reiſende hat natürlich zunächſt nur das Recht
auf die Belegung des Raumes, der ſich über ſeinem Platze
im Abteile befindet. Daß dieſer Raum in der erſten Klaſſe
größer iſt als in der zweiten und dritten, iſt ſelbſtverſtändlich,
da in jener weniger Perſonen Platz finden, als in dieſen.
Von irgend einer Klaſſen- und Standesbevorzugung, wie es
in den oben angezogenen Preßauslaſſungen heißt, kann bei
dieſer natürlichen Raumbemeſſung keine Rede ſein. Der
Reiſende kann nun ferner noch einen weiteren Raum für ſich
in Anſpruch nehmen, wenn und ſolange ein Wagenabteil
nicht voll beſetzt iſt oder Mitreiſende den ihnen zur Ver-
fügung ſtehenden Raum nicht oder nicht voll ausnützen.
Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung hat erfahrungsmäßig
nichts dagegen, wenn in ſolchen Fällen der verfügbare Raum
von den Reiſenden durch Belegung mit Gepäckſtücken aus-
genutzt wird, die über das ſonſt zuläſſige Maß in das Abteil
hineingenommen ſind. Entſtehen jedoch vor Beginn oder
während der Fahrt zwiſchen den Reiſenden in einem Wagen-
abteil Streitigkeiten über die Belegung des Raumes mit
Handgepäck, oder entſtehen Unzuträglichkeiten (z. B. Ver-
ſetzung der Kloſettür), ſo hat ſelbſtverſtändlich der zuſtändige
Zugbeamte das Recht, das Handgepäck, das die Reiſenden
über das durch den ihnen zur Verfügung ſtehenden Raum
bedingte Maß hinaus mitgebracht haben, in den Gepäckwagen
zu verweiſen. Nach unſeren Jnformationen iſt dieſe nicht
büreaukratiſche, ſondern praktiſche Auffaſſung von der
Regelung des Handgepäckverkehrs die bei der preußiſchen
Staatseiſenbahnverwaltung maßgebende. Sache der Reiſen-
den wird es natürlich ſein, Streitigkeiten wegen der Unter
bringung des Handgepäcks in den Abteilen möglichſt zu ver-
e und ein Eingreifen der Zugbeamten überflüſſig zu
machen.

Die neue Bahnverbindung zwiſchen Deutſchland und
Kopenhagen. Man ſchreibt aus Kopenhagen: Noch vor der
beſtimmten Zeit werden ſowohl däniſcherſeits wie deutſcherſeits
(Mecklenburg) die großen Hafenarbeiten beendet werden, welche
die bevorſtehende Errichtung der Dampffährenverbindung über
die Oſtſee zwiſchen Gjedſer und Warnemünde nötig gemacht
hat. Auch die vier Fähren, welche dieſe neue Kontinentallinie
bedienen ſollen, ſind in ihrer Ausrüſtung ſoweit fertiggeſtellt,
daß ſie zum feſtgeſetzten Termin, dem 1. Oktober, werden
in Dienſt treten können. Zwei dieſer Fähren ſind
Raddampfer, eigens für die zu überführenden Expreß-
dige beſtimmt, während die beiden anderen Schrauben-
ampfer ſind, welche den Transport der Güterzüge beſorgen

werden. Selbſt bei hoher See werden dieſe Fähren keinem
Schaukeln unterliegen. Die Expreßzüge werden mit den größten
Bequemlichkeiten ausgeſtattet werden und die Fahrt zwiſchen
Kopenhagen und Berlin in ungefähr zehn Stunden zurücklegen
können. Vorläufig ſollen von beiden Endpunkten zwei Expreß-
üge täglich abgehen, vormittags und abends. Der vor einigen
ahren errichteten ſchwediſchen Konkurrenzlinie über Trelleborg

und Saßnitz (Rügen) entſteht eine ſcharfe Konkurrenz dadurch.
Die Geſamtkoſten der neuen Anlagen dürften 20 Millionen
überſteigen.

Jn bezug auf die geplante Berufs und Gewerbezählung
ſind noch keine endgültigen Beſtimmungen getroffen worden.
Vor ausſichtlich werden erſt noch, wie die „K. Hart. Ztg.“ hört,
die an dieſer Zählung beſonders intereſſierten und über die Zähl-
methoden unterrichteten bekannteren Perſönlichkeiten zu gutacht-
lichen Aeußerungen über die Ausgeſtaltung der Zählbogen auf-
gefordert werden. Bundesrat und Reichstag haben ſchließlich in
der Hauptſache nur die Pläne zu prüfen und die Gelder zu be
willigen, und da dieſe kombinierte Volks-, Berufs und Gewerbe
zählungen erſt 1905 ſtattfinden ſoll, ſo wird man in den Etat eine
Forderung dafür in dieſer Seſſion noch nicht einzuſtellen brauchen.

er erheblichen Koſten wegen ſind bisher auch Berufszählungen
nur in größeren Zwiſchenräumen abgehalten worden, als die alle
fünf Jahre wiederkehrenden Volkszählungen. Das wird auch
künftig ſo bleiben, höchſtens wird man, un Ordnung in die Folge
dieſer Arbeiten zu bringen, etwa beſtimmen, daß nur alle zehn
Jahre eine ſolche kombinjerte Zählung ſtattfinden ſoll, dagegen die
bloße Volkszählung wie bisher alle fünf Jahre.
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Die Kommiſſion zur Vorbereitung der Reform des Straf
prozeſſes iſt wieder zweimal zu mehrtägigen Beratungen im Reichs
Juſtizamt zuſammengetreten. Gegenſtand ihrer Beratungen bildete
die Frage, ob die Vorſchriften unſerer Strafprozeßordnung über
die Beſchlagnahme, die Durchſuchung von Perſonen, die Unter
ſuchungshaft und die Verteidigung einer Umgeſtaltung bedürfen.
Insbeſondere erſtreckten ſich die Beratungen auf die Unterſuchung,
ob die Vorausſetzungen für die Entlaſſung und die Aufhebung des
Haftbefehls zu ändern ſind, und ob es ſich empfiehlt, die „not
wendige Verteidigung“ ſowie die Befugniſſe des Verteidigers hin
ſichtlich der Akteneinſicht und hinſichtlich des Verkehrs mit dem ver
hafteten Beſchuldigten zu erweitern. Auch die ſchon ſeit längerer
Zeit von namhaften Kriminaliſten geforderte Beſtrafung uneid-
licher falſcher Ausſage beſchäftigt nach der „Köln. Ztg.“ die Kom
miſſion; ſie hatte die Frage zu prüfen, ob im Zuſammenhange mit
der Einſchränkung der Zeugeneide die Strafbarkeit uneidlicher
falſcher Ausſagen eingeführt und wie ſie im einzelnen geſtaltet
werden foll.

Zurückweiſung. Die letzte Nummer der „Deutſch-Südweſt-
afrikaniſchen Zeitung“ vom 12. Juni enthält eine ſcharfe Ab-
fertigung gegen den Alldeutſchen Verband, der, wie erinnerlich,
am 21. April zu Berlin eine Verſammlung einberufen hatte, um
eine Agitation gegen die großen Landkonzeſſionen in
Deutſch-Südweſtafrika einzuleiten. Die Wortführer
dieſer Verſammlung waren die Herren Dr. Fritz Bley, Prof.
Förſter und Redakteur Eichler, gegen deren Ausführungen
ſich Rechtsanwalt Dr. Rhode wandte. Dr. Rhode iſt in Kolonial
kreiſen bekannt durch ſeine ſiebenjährige erfolgreiche Tätigkeit in
Süweſtafrika. Trotz der Darlegungen Dr. Rhodes faßte die Ver
ſammlung eine Reſolution, die ſich mit den Ausführungen der
Herren Bley, Förſter und Eichler einverſtanden und ihre Zu
ſtimmung dazu erklärte, daß dem Reichskanzler, dem Kolonial
direktor und dem Gouverneur von Deutſch-Südweſtafrika die Aus
führungen der drei Redner des Alldeutſchen Verbandes zur
Kenntnis gebracht und dies auch der Oeffentlichkeit bekannt gegeben
würde. Hierzu ſchreibt das Organ der Anſiedler, die „Deutſch
Südweſtafrikaniſche Zeitung“: „Der Himmel ſchütze uns vor
unſeren Freunden! möchte man ausrufen, wenn man dieſen Bericht
lieſt. Es ſoll hier keine Partei ergriffen, ſondern nur gefragt
werden, was dem Schutzgebiet frommt, was ihm nötig iſt zu ſeiner
Entwickelung. Die Antwort auf dieſe Frage lautet: ein ruhiges
Arbeiten unter nüchterner Berechnung und Abwägung der Ent-
wickelungsmöglichkeiten und eine ungeſtörte Entfaltung aller Kräfte,
namentlich auch reichlicher Kapitalskräfte. Und was führen dagegen
die Redner der Verſammlung unter deren Beifall aus? Den
Männern, die Rechte im Lande erwarben, wird zum Vorwurf ge
macht, daß ſie nicht daran dachten, von einem Neu- Deutſchland
zu „träumen“, daß ſie ihre Angelegenheiten geſchäftsmäßig be-
handelten; ferner ſoll die „Verfilzung des internationalen Kapitals
im Schutzgebiet“ beſeitigt werden. Wirklich ernſt zu nehmen ſind
doch alle dieſe Ausführungen in der Tat nicht, aber es wäre doch zu
wünſchen, daß dem Alldeutſchen Verbande auf ſeine zu erwartenden
Eingaben von maßgebender Stelle einmal deutlich und entſchieden
geſagt würde, daß das Schutzgebiet ſchließlich denn doch zu etwas
anderem da iſt, denn als Verſuchsfeld zu dienen für ſeine Ex-
perimente und Träumereien.“

Die Arbeitspflicht der Eingeborenen in Deutſch-Oſtafrika.
Jn einem recht intereſſanten Artikel, „Ernteausſichten“ über-
ſchrieben, berichtet die „Deutſch-Oſtafrikaniſche Zeitung“ nicht nur
über die günſtigen Ernteausſichten im Dar-es-Salaamer Bezirk,
ſondern auch über den Erfolg einer Maßnahme der Verwaltung
des Bezirks Dar es-Salaam, die in gewiſſem Umfange eine Löſung
der Frage, ob ſich die Einführung der Arbeitspflicht empfehle,
bedeutet.

Das Bezirksamt hat nämlich mit Genehmigung des Gou-
vernements die Beſtimmung getroffer, daß jede Ortſchaft im Bezirk
eine gemeinſame Schamba anzulegen habe. Jn dieſer Schamba iſt
jeder nicht bei einem Europäer in Arbeit ſtehende erwachſene Mann
24 Tage im Jahre unter Anleitung eines Jumben zu arbeiten ver
pflichtet. Für die Beaufſichtigung der Arbeit, Bewachung der
Schamba c. erhält der Jumbe einen Anteil an dem Erlös der
Ernte, der, da die Einführung der Einrichtung hauptſächlich von dem
energiſchen Vorgehen des Jumben abhängig war, für dieſes Jahr
auf des Ertrages feſtgeſetzt iſt, ſpäter aber erheblich herabgeſetzt
werden wird.

Das Saatgut war von der Kommune geliefert, die Auswahl
der geeigneten Feldſtücke, die Aufbereitung und der Verkauf der
Ernte werden von der Kommune bewirkt. Dafür erhält dieſelbe
ein zweites Drittel des Ertrages. Die Kommune beabſichtigt aber
keinesfalls an dieſer Einrichtung zu verdienen, ſondern wird, falls
ſie einen Ueberſchuß erzielen ſollte, denſelben für Zwecke der Dorf
ſchamben ſelbſt, Beſchaffung beſſerer Arbeitswerkzeuge, von Reini
gungsmaſchinen 2c. verwenden und womöglich im künftigen Jahre
mit einem geringeren Anteil am Ertrage vorlieb nehmen.

An die Dorfeingeſeſſenen kommt alſo in dieſem Jahre nur das
letzte Drittel des Ertrages zur Verteilung, während für die ſpäteren
Jahre ihnen auch das zufallen wird, was man den Jumben nimmt
und worauf die Kommune verzichten kann.

Die nach vorſtehenden Geſichtspunkten eingerichteten Dorf-
ſchamben umfaſſen im ganzen ein Areal von ca. 830 Hektar. Auf
denſelben ſind zur Ausſag“ gelangt 60 Laſten (1 Laſt ca. 60 kg)
Mais, 78 Laſten Miama, 65 Laſten Reis, 280 Laſten Erdnüſſe und
257 Laſten Seſam. Außerdem etwas Chirokko, etwas Baumwollen
ſaat und 38 400 Kokospflanznüſſe.

Die Arbeiten auf den Dorfſchamben gehen ſämtlich faſt ohne
alle Schwierigkeiten vor ſich. Die Leute tuen gern die ihnen von
früher her gewohnte Arbeit unter ihren angeſtammten Jumben und
haben ſelber Freude an den früher nie in ſolchem Umfang ge-
ſehenen Schamben. Ja man kann ſogar ſchon jetzt gewiſſe günſtige
Rückwirkungen auf die Privatwirtſchaften der einzelnen feſtſtellen.
Oelfrüchte z. B. ſind auf den Privatſchamben im Bezirke noch nie
in dem Umfang wie jetzt angebaut worden.

Wegen Verwertung des Getreides hat der Bezirksamtmann an
die ſich mit Produktenhandel beſchäftigenden europäiſchen Firmen
in Dar es-Salgam folgende Anfrage gerichtet:

„Der Kommune liegt die Veräußerung des auf den Dorf-
ſchamben im hieſigen Bezirk geernteten Getreides ob. Jch beab-
ſichtige im allgemeinen das eingegangene Getreide zu ſpeichern, bis
etwa 5000 kg in einer Getreideart zuſammengekommen ſind, und
dasſelbe alsdann den hieſigen europäiſchen Firmen zum Verkauf
anzubieten. Jch werde dies durch Ueberſendung eines Formulars
tun, in welchem ich die Menge des zum Verkauf vorhandenen Ge
treides, der Kaufluſtige den von ihm anzulegenden Preis einzu
tragen haben würde. Falls binnen 72 Stunden von einer zum
Gebot aufgeforderten Firma eine Erwiderung nicht
iſt, würde ich annehmen, daß dieſelbe ein Gebot nicht abzugeben
Seabſichtigt.

Das Getreide kann in dem von der Kommune gemieteten Erd
geſchoß des Kötherhauſes beſichtigt werden.

An nichteuropäiſche Firmen würde ich das Getreide nur ver
kaufen, wenn das Gebot derſelben die Gebote der europäiſchen
Firmen beträchtlich überſteigt.

Da es im allgemeinen wünſchenswert erſcheint, daß das auf
den Dorfſchamben geerntete Getreide zum Export gelangt, jedoch
bei der Neuheit des Unternehmens nicht genügend vorgeſehen
werden kann, ob nicht bei Stellung einer diesbezüglichen Bedingüng
die Preiſe zu ſehr gedrückt werden würden, iſt die Abgabe eines
Gebotes mit und ohne Ausfuhrbedingungen vorgeſehen. Bei Ab
gabe zweier gleicher Gebote mit und ohne Ausfuhrbedingung würde
zweifellos dem Gebot mit dieſer Bedingung der Vorzug gegeben
werden. Die Entſcheidung, ob letzterem Gebot, auch falls es
niedriger iſt, der Vorzug zu geben iſt, möchte ich mir vorbehalten.

Die Geſamtmenge der Ernte auf den Dorfſchamben auch nur
annähernd zu taxieren iſt überaus ſchwierig. Bei leidlicher Ernte
witterung wird aber wohl auf eine Erntemenge von mindeſtens
20 bis 40 000 kg Mais, 20 bis 40 000 kg Mtama, 15 bis

0 000 kg Reis, 25 000 kg geſchälte Erdnüſſe und 60 bis
O 000 kg Seſam gerechnet werden können.“

Unter den Sozialdemokraten dauern die erregten Aus
einanderſetzungen fort. Auf Bebels Erklärung gegen Bernſtein
in der „Neuen Zeit“ erwidert die anſcheinend vom „Genoſſen“
v. Vollmar inſpirierte „Münchener Poſt“:

„Dieſe Erklärung iſt offenbar in einem Augenblick der Er
regung entſtanden. Bernſtein iſt nicht die Partei, aber er hat ſo
gut das Recht, ſeine Meinung zu ſagen, wie Genoſſe Bebel das
Recht hat, ſeine Anſicht den a Bernſteins r
zuſtellen. Die letzte Wendung der Erklärung iſt zudem völlig un
begreiflich, denn wer hat „um die Gunſt der bürgerlichen Parteien
gebuhlt“? Unſeres Erachtens wäre es eine bedauerliche Neben
erſcheinung der Wahl vom 16. Juni, wenn einzelne Wortführer
unſerer Partei ſich zu unnötigen erregten Auseinanderſetzungen
hinreißen ließen.“

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerliche Ver
ordnung betreffend die Erſtreckung der für die Kauffahrteiſchiffe
geltenden Vorſchriften auf die Gouvernementsſchiffe der utz
gebiete vom 5. Juli, ſowie den Staatsvertrag zwiſchen dem Reiche
und Luxemburg betreffend die Herſtellung einer Nebenbahn von
Diedenhofen nach Bad Mondorf vom 4. Februar d. J.

Ausland.
Vom Papſte.

Abermals iſt ein unverändertes Anhalten des Krankheitszuſtandes
zu konſtatieren. Zeitweilig verließ der hohe Patient Mittwoch nach
mittag zwar das Bett und brachte einige Stunden im Lehnſtuhle zu,
im allgemeinen aber machte ſich wieder ein allmähliches Zurückgehen
der Lebensenergie bemerkbar. Profeſſor Raſſoni und Profeſſor Mazzoni
begaben ſich um ,6 Uhr nachmittags in den Vatikan, um rmit Dr. Lapponi den Papſt zu unterſuchen. Das um 7 Uhr aus
gegebene Bulletin lautet: „Während des Tages wurde keine beſondere
Erſcheinung in dem allgemeinen Zuſtande des erlauchten Kranken feſt
geſtellt; der Rückgang der Kräfte hat nicht r Atmung,
Puls und Temperatur ſind faſt unverändert. (Atmung 30, Puls 84,
Temperatur 36,4.) Roſſoni, Mazzoni, Lapponi.“

Jm Allgemeinbefinden des Kranken iſt bis in die Abendſtunden
keinerlei neue Veränderung eingetreten wiederholt äußerte er jedoch den
Wunſch nach Ruhe. Mit Lapponi ſprach er von ſeinem nicht mehr fernen
Ende und ſagte dabei: „Wie die Geſchichte mich auch beurteilen wird,
meine Gedanken und Sorgen waren immer nur auf das Wohl der Kirche
gerichtet.“ Die Stimme war ſchwach und zitternd, ſie klang faſt in einen
Hauch aus. Nachmittags erhob ſich der Papſt vom Bette und ließ ſich auf
den Lehnſtuhl tragen um 5 Uhr ſuchte er jedoch wieder das Bett auf.
Dem Kammerdiener, der ihn nach ſeinem Befinden fragte, antwortete
er: „Jch glaube, dies iſt das letzte Mal, daß ich mich niederlege.“ Jm
Gegenſatze hierzu ſoll Kardinal Vincenzo Vanutelli prophezeit haben,
der Papſt werde nicht jetzt, ſond ern erſt im September ſterben.

t

Ueber die Leitgedanken von Leos politiſchem Teſtament
liegt in Paris die Darſtellung eines angeblich Eingeweihten vor.
Dem kanoniſchen Grundſatze, die Erkenntnis des Zeitgeiſtes
lehre, einander bekämpfende Rechtsanſprüche auszugleichen,
blieb der Papſt unter den S Umſtänden treu, und er ver
langt gleiche Ausdauer von ſeinem Nachfolger. Die vatikaniſche Tradi
tion verſagte in einer großen Anzahl wichtiger ſogenannter moderner
Fragen entweder vollſtändig, oder ſie müßte im höheren Intereſſe der
Kirche umgeſtoßen werden. Unangetaſtet blieben nur die Regeln der
u Päpſte, und dieſes Vermächtnis überträgt Leo XIII. ſeinem

achfolger mit gebührendem Reſpekt. Was Leo XIII. an richtung
gebenden eigenen Entſchließungen zurückläßt, ſoll die künftige vatikaniſche
Diplomatie ermuntern, mit Geduld und Mäßigung die Jntereſſen der
ewigen Kirche wahrzunehmen. Man müſſſe verſtehen, daß nicht not
wendig der böſe Wille der Regierungen die Außerachtlaſſung von
Wünſchen oder Ratſchlägen des heiligen Stuhles verſchulde. Der
Vatikan könne mit allen Staaten paktieren, wo die ſtaatserhaltenden
Elemente ſtark genug ſeien, gegen die Anarchie anzukämpfen. Leo über
läßt ſeinem Nachfolger die große Aufgabe der Reform der geiſt
lichen Orden. Auch hier verſage die Tradition. Papſt Leo hatte
nicht die Genugtuung, im Wege von Konkordaten dieſe wichtige Frage
zu löſen ſein Wunſch war ſtets, daß Delegierte der katholiſchen Mächte
mit Vertretern des Haager S r die Frage eines Welt
Konkordates für die geiſtlichen Orden beraten und ihre Vorſchläge dem
Vatikan unterbreiten ſollten.

„Jtalia del Populo“, das Hauptorgan der Republikaner,
charakteriſiert folgendermaßen die Ha uptkandidaten für die
Tiara: Rampolla wird lebhaft von Frankreich bekämpft, iſt aber
gut angeſehen bei den orthodoxen Slaven, jedoch ſehr ſchlecht ange
ſchrieben bei Ungarn, Jtalien und Deutſchlaud. Gotti ein Günſt
ling Frankreichs und ſehr begünſtigt von den Polen. Demgemäß wird
er von Rußland und Deutſchland als verdächtig angeſehen. Von den
Jeſuiten wird er bekämpft, von Ungarn dagegen begünſtigt, iſt aber
wiederum Spanien und Oeſterreich verdächtig. Oreglia iſt allen
Mächten einſchließlich Jtaliens verdächtig und wird von Spanien und
Frankreich direkt bekämpft. Ferrari iſt ſehr mißliebig bei den
Jtalienern und bei Oeſterreich und Deutſchland mindeſtens unſympathiſch.

Sarto und Capecelatro ſind als liberal verdächtig und deshalb
übel angeſchrieben beim Kardinal-Kollegium, wie ſie auch von den
Jeſuiten bekämpft werden. Agliardi iſt im allgemeinen
allen Mächten genehm, ſpeziell England und den Vereinigten
Staaten, wird aber wegen ſeiner chriſtlich-ſozialen Tendenzen
von den Jeſuiten bekämpft. Serafino Vanutelli iſt Kandidat
Oeſterreichs, aber in paar wegen ſeiner ſlavophilen Tendenzen miß
liebig, von Deutſchland dagegen gern geſehen, nicht ſo von Frankreich,
Rußland und Spanien. Vincenzo Vanutelli, ſein Bruder, wird ihm
ähnlich beurteilt. Svampa wird von Deutſchland und Oeſterreich
bekämpft und iſt den Vereinigten Staaten und England unangenehm.

Es ſcheint übrigens, als ob ſich die Mehrzahl der Stimmen auf
Kardinal Gotti vereinigen werde. Der Korreſpondent des „Berl. L. A.“
meldet dazu Jch hatte mit einer maßgebenden Perſönlichkeit aus dem
Vatikan eine längere Unterredung über das kommende Konklave. Mein
Gewährsmann ſagte mir, das Konklave werde vorausſichtlich nicht lange
dauern. Der päpſtliche Hof halte Kardinal Gotti für den eventuellen Nach
folger Leos XIII. Die italieniſche Regierung verhalte ſich neutral. Die
katholiſchen Mächte würden höchſtens er Rampolla Ein
ſpruch erheben gegen Gotti erhebe ſich kein Widerſpruch, Rampolla
ſelbſt werde für ihn werben letzterer ſehe die r ſeiner
Kandidatur ein und werde ſeinen bedeutenden Anhang Gotti zur Verfügung
ſtellen, der, wenn auch politiſch farblos, ſich wenigſtens z Rampollas
ethiſchen und religiöſen Jdeen bekenne. Gotti würde die Grundſätze
Leos XIII. nicht verleugnen, aber er würde ſie milder, ruhiger, man
möchte ſagen nicht mit demſelben Krafttemperament anwenden
wie ſein Vorgänger. Jm Kollegium habe Gotti keine Feinde, den
fremden Kardinälen flöße ſeine ſtrenge Frömmigkeit Hochachtung ein,und ſo wäre er die aus dem Widerſtreite der her Hiedenen m a

des Konklave mit Natürlichkeit ſich ergebende Perſon. Für den
römiſchen Hof ſei die Wahl Gottis nicht zweifelhaft, den anderen
Kandidaten werde im Vatikan jede Auskunft abgeſprochen. Ein einziger
Kandidat wäre noch in Anſ eg zu bringen, nämlich der Kämmerer
Oreglia, aber man verſichere, ia würde eine auf ihn fallende
Wahl, abgeſehen von ihrer inneren Unwahrſcheinlichkeit, ſchon wegen
ſeines leidenden Zuſtandes aus ch fragte meinen Gewährs-
mann, ob das Konklave in erhalten werden würde. „Ohne
Frage lautete ſeine Antwort. „An einen Abzug aus Rom denkt
niemand mehr der Heilige Stuhl genießt im italieniſchen Rom weit

rößere Freiheit als jemals vorher es müßte nicht an und für ſich ſoſein aber es iſt ſo, und es wäre ſinnlos, dieſe unſchätzbare Wohltat

t preiszugeben, um ſich in andere, wirkliche Gefangenſchaft zu
egeben.“

Wie in Paris bekannt ſein ſoll, befindet ſich im Nachlaſſe
Volpinis ein über 300 geſchriebene Seiten umfaſſendes Faſzikel
r mit ſeiner Heiligkeit“ betitelt. Volpini hat angeordnet,

zur Publikation geeigneten Teile dieſer Geſpräche
ſollen. Hauptſächlich handelt es ſich bei dieſen intimen Unter
haltungen um Leos XIII. Eindrücke nach dem Empfang von eigen
händigen Briefen fürſtlicher Perſönlichkeiten. Man weiß, daß

eos XIII. Nachfolger darüber entſcheiden ſolle, wann die etwa
gedruckt werden

Leo III. über die Reviſion des das Verhältnis zu Jtalten
regelnden Garantiegeſetzes ſeine beſonderen Gedanken hatte. Jn
Volpinis Aufzeichnungen finden ſich davon Spuren. Leo ſelbſt
konnte den von gewiſſen Vertrauten des Quirinals ausgegangenen
Vorſchlägen offiziell nicht nähertreten, aber ſeine Anſicht war ſtets,
daß die Aera der Gefangenſchaft des Vatikan in abſehbarer Zeit
abzuſchließen ſei. Die Kirche könnte nur dadurch gewinnen, daß
der Papſt ſeine Funktionen als Biſchof von Rom perſönlich ausübe
und einige der wichtigſten Kirchen Roms alljährlich beſuche.

Die letzten Nachrichten über den Zuſtand des Papſtes melden:
Rom, 16. Juli, 3 Uhr 25 Min. nachts. Der Papſt rsre

ſeit einigen Stunden, die Schwäche iſt andauernd groß.
Seit ſeiner Erkrankung lebt der Papſt nur von Fleiſchbrühe, Tee,
Milch, Schokolade, Eigelb, Champagner Bordeaux. Die
Kampfer und CoffeinEinſpritzungen werden fortgeſetzt.

Rom, 16. Juli. Der Papſt geht lan 4153 und qualvoll
ſeiner Auflöſung entgegen. Die Aergte haben beſchloſſen,
wegen der überaus großen Schwäche keinerlei Unterſuchung oder
Operation mehr vorzunehmen.

OeſterreichUngarn.

Miniſterpräſident Graf Khuen-Hedervarh
erklärte im Abgeordnetenhauſe auf eine Anfrage besnglich rer
Stellungnahme zu den nationalen Forderungen in der Armeefrage:
Er wiederhole, daß er ſich den Standpunkt der früheren Regierung
zu eigen mache. Man könne nicht ſagen, daß die Rechte der un
gariſchen Sprache angetaſtet werden; die Regierung werde bemüht
ſein, die darauf bezüglichen Beſtrebungen der Nation zu fördern,
ſoweit dies den Jntereſſen der Nation entſpreche, mit der politiſchen
Ueberzeugung der Regierung vereinbar ſei und der Natur der Wehr
organiſation nicht zuwiderlaufe. Abg. Hollo ruft dazwiſchen:
„Das iſt für eine politiſche Kinderbewahranſtalt.“ Der Miniſter
präſident fährt fort. Einige der Frageſteller haben geſagt, daß ſie,
falls ſie keine befriedigende Antwort erhalten, die Obſtruktion fort
ſetzen werden. Damit haben ſie ſich auf ein anderes Terrain be
geben. Wir ſtehen vor der Frage, weſſen Wille nach der Ver
faſſung eigentlich zur Geltung gelangen ſoll, der Wille der
Majorität oder der der Minorität. (Stürmiſcher Beifall rechts.
Abg. Beöthy hat geradezu erklärt, falls die oppoſitionellen Forde
rungen nicht erfüllt würden, ſchrecke er vor der ultima ratio nicht
ne und falls dieſe keinen Erfolg hätte, würde er ſogar als
Folgeübel den Abſolutismus nicht fürchten. Das Blut erſtarrt mir
in den Adern, wenn ich von oppoſitioneller Seite die Aufſtellung
einer ſolchen Alternative höre. Glücklicherweiſe iſt dies nicht die
Geſinnung der Nation, die weder die Revolution noch den
Abſolutismus will. (Langandauernder Beifall rechts.) Die
Nation weiß, daß ihre verfaſſungsmäßzigen Rechte nicht in Frage
geſtellt werden. Sie will Ruhe, Frieden und die Herſtellung der
verfaſſungsmäßigen Ordnung, die durch die Haltung der Ob-
ſtruktion geſtört worden iſt. Jch zweifle nicht, daß ich dieſen ihren
Willen zur Geltung bringen werde; ich rechne hierbei auf die
Majorität und auch auf die Mitwirkung derjenigen, welche die
Grundlage zu einer Verſtändigung mit mir geſchaffen haben. (Leb
hafter Beifall rechts, Widerſpruch links. Abgeordneter Veszi ruft
aus: Das bedeutet die Ankündigung des wahren Ex lex-Zu-
ſtandes.) Der Miniſterpräſident wird von den Abgeordneten der
Rechten beglückwünſcht.

Frankreich.

Beſuch des Königs von Jtalien.,
Dem „Gaulois“ zufolge wurde in einer Konferenz zwiſchen

Delcaſſé und dem italieniſchen Geſandten das Datum des Beſuches
König Viktor Emanuels in Paris auf den 1. Oktober feſtgeſetzt.

Großbritannien.

Gährung in Südafrika?
Die liberalen Blätter kommentieren die Nachrichten aus Süd

afrika und heben zwei Tatſachen hervor, die nicht vhne Bedeutung
ſeien einmal die bevorſtehende Reiſe Bothas nach Europa, um mit
dem Expräſidenten Krüger zu konferieren, dann die große Tätigkeit,
welche die engliſche Regierung an den Tag legt, indem ſie Truppen
nach Südafrika entſendet. Zwei Truppentransporte ſind bereits
abgegangen, ein dritter folgt Ende dieſer Woche.

Aſien.

Rußlands Poſition
Es verlautet, es habe eine Beſprechung über die Mandſchurei

Angelegenheit zwiſchen dem Staatsſekretär Hay und dem ruſſiſchen
Geſchäftsträger Hanſen ſtattgefunden, welche einen durchaus be
friedigenden Verlauf nahm. Es werde eine baldige ding der
Frage der MandſchureiHäfen erwartet. Dem japaniſchen Miniſter,
der im Auswärtigen Amt vorſprach und ſich über die Beſprechung
erkundigte, ſei erklärt worden, Hays Politik in der Mandſchurei
Angelegenheit ſei lediglich darauf gerichtet, dort offene Häfen für
die ganze Welt zu erlangen.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Port Arthur vom
14. d. M. über Tſchifu gemeldet, daß die Beratung ruſſiſcher
Diplomaten vorgeſtern beendet worden und der letzte Sonderzug
mit Teilnehmern an der Beratung geſtern nach Moskau abgegangen
ſei. Es wurde zugegeben, daß die Möglichkeit eines Krieges er
örtert worden ſei, es werde aber erklärt, daß dies nicht der Gegen
ſtand der Beratung geweſen. Es zeige ſich deutlich, daß ſeit der
Ankunft des Kriegsminiſters Kuropatkin Rußlands kriegsmäßigeVorbereitungen im Wachſen ſeien und die Abſicht beſtehe, mehr

Truppen in die Mandſchurei zu bringen. Unternehmer in Port
Arthur hätten in der vorigen Woche Aufträge erhalten zur ſofortigen
Beſchaffung von Baumaterialien zur Errichtung von Baracken
für 20 000 Mann, die aus Charbin abgehen ſollen. Beamte, die
an der Beratung teilgenommen haben, hätten erklärt, der Wider
ſtand Rußlands gegen die Oeffnung der mandſchuriſchen Plätze für
den fremden Handel habe nicht ſeinen Grund in der Gegnerſchaft
gegen die Anweſenheit von Fremden, ſondern darin, fremde
Konſuln in Städten, die tatſächlich unter ruſſiſcher Kontrolle ſtehen,
bei der chineſiſchen Regierung beglaubigt werden und die Kaufleute,
die ſie vertreten, außerterritoriale Rechte genießen ſollen. Ein
ſolcher Zuſtand würde ſicherlich große Reibungen zur Folge haben,
wie es in Niutſchwang der Fall geweſen ſei.

Provinz Sachſen und Umgebung.

eine ſozialdemokratiſche Verſammlung angekündigt wurde, ohne
ſein Wiſſen aufgegeben worden ſein. Er ſei alſo ſchuldlos, Er ſchreibt
nämlich „Nach dieſen ſchreiben thäte es wohl
Arbeiter bei mir Bier zu trinken.
z

t ich verweigere die
as die Leute durch ettel oder

tun geſchrieben haben da bin ich ungefragt geblieben es iſt doch auchLigedeſſen ine Beſp geweſen. Es ſoll uns freuen, wenn
23 Sache als Jrrtum herausſtellt. Wir haben nur zweierlei zu

erken: Arbeiter ſind nicht ohne weiteres mit Sozialdemokraten zu

Seeoffen wir, r e Herren,
J kal ohne ſeine Einwilligung benügtzen wollten,

rwns zur Rede ſtellt.
Düben, 15. Juli. (Ertrunken. Urnenfund.) Beim

Baden in der Mulde ertrank ein 20 jähriger Mann, der nicht



ſchwimmen konnte. Jn einer Kiesgrube fand man mehrere tönerne
Urnen, die dem Lauſitzer Typus angehören. Sie ſind dem Provinzial
muſeum zu Halle überlaſſen worden. Da in der fraglichen Grube
rüher ſchon öfter Urnen gefunden wurden, geht man wohl nicht fehl
n V An ahme, daß die Kiesgrube eine vorgeſchichtliche Begräbnisſtätte
eweſen iſt.2 Lützen, 15. Juli. (Guſtav Adolf.) Die königl. ſchwediſche

Geſandtſchaft in Berlin hat dem Magiſtrat mitgeteilt, daß König
Oskar II. einen Abguß der von Georg Petel modellierten Büſte des
Königs Guſtav Adolf als Geſchenk für das Guſtav Adolf-Muſeum ge
ſtiftet und gleichzeitig die Verwaltung des königlichen Tiergartens bei
Stockholm beauftragt hat, für den Park bei dem hieſigen Guſtav Adolf
Denkmal junge Bäumchen in gewünſchter Anzahl zu ſenden, nachdem
bereits im letzten Frühjahr 1000 Stück verſchiedene Bäumchen zur An
pflanzung hierher überſandt worden ſind.

Eilenburg, 14. Juli. (Der Verein der Zement-
fabrikanten Deutſchlands) beſichtigte geſtern von Halle
aus in der Stärke von 50 Perſonen die neuen Fabrikanlagen der
Firma Dr. Bernhardi Sohn G. E. Draenert. Die Hauptveranlaſſung
zu dieſem Beſuche war ein neues Preßverfahren zur Fabrikation von
Dachziegeln.

Eilenburg, 15. Juli. (Vom Blitz erſchlagen.) Jn
Machern wurde die Botengängerin Beutler vom Blitz erſchlagen. Zwei
in ihrer Nähe befindliche Kinder wurden betäubt.

e. Merſeburg, 16. Juli. (Ein Falſchmün zer) wurde, wie
gemeldet, kürzlich hier ergriffen, und die zur Falſchmünzerei erforder
lichen Werkzeuge wurden beſchlagnahmt. Der Burſche gab bei ſeinem
Verhör an, daß er die Gegenſtände von einem Unbekannten gekauft,
von ihnen aber keinen Gebrauch gemacht habe. Auch gab er ſeine
Perſonalien falſch an, ſodaß man bis heute noch nicht weiß, mit wem
man es zu tun hat. Vorgeſtern nacht verſuchte der Gefangene aus
ſeiner Zelle auszubrechen er hatte bereits 17 Steine in der Mauer

elockert, und zwar ſo, daß ſie ſich leicht herausnehmen ließen. Ein
efangenenaufſeher vereitelte den Ausbruch und mußte den Falſch

in Ketten legen, da er ſich an dem Beamten tätlich vergriffen
atte.

J Ouerfurt, 15. Juli. (Kinderfeſt. Eine Million
Mark Hagelſchade 5 Geſtern wurde bei herrlichſtem Wetter auf
der Eſelswieſe unſer diesjähriges Kinderfeſt gefeiert. Durch verſchiedene
Legate und durch Zuſchüſſe ſeitens der Stadt, ſowie durch eine Menge
freiwilliger Beiträge wird das Feſt jedes Jahr in impoſanter Weiſe
ausgeführt, ſo daß es für hier und die Umgegend zu einem Volksfeſte

eworden iſt. Nach den eingegangenen Anmeldungen wegen Ent-
chädigung der Hagelſchäden ſieht man erſt wie bedeutend die Ver
wüſtungen am vergangenen Sonntage hier und in der Umgebung
eweſen ſind. Bis jetzt ſind bei den einzelnen Verſicherungsgeſellſchaften über eine Million Mark angemeldet.

QOuedlinburg, 14. Juli. (Die eigene Muttererſchoſſen)
hat der 18jährige Arbeiter Bauer er hantierte mit einem Taſchen
revolver, dieſer entlud ſich, und das Geſchoß drang der Mutter des B.,
einer Frau, in den Rücken. Jn kurzer Zeit ſtarb die Frau
infolge Verblutung.

Erfurt, 15. Juli. (Jntereſſante Altertümer) wurden
während der Ausſchachtungsarbeiten zum Bau einer Waſſerleitung in
der Hauptſtraße des benachbarten Ortes Jlversgehofen, dem Amts-
gebäude gegenüber, blosgelegt. Jn Tiefe von etwa einem Meter ſtießen
die Arbeiter auf menſchliche Skelette und zwei je 2 m lange und
1 m breite ſteinerne Tafeln mit lateiniſchen Jnſchriften. Eine der
Tafeln zeigt das Bildnis eines Mönches mit dem Weinkelch, ſowie die
Jahreszahl 1415. Die Funde werden im Amtsgebäude aufbewahrt.

Schöningen, 15. Juli. (Auf dem Hunnenfelde.) Das
dem Elmwalde ſüdlich vorgelagerte fruchtbare Gelände iſt nicht nur
dem Geologen ein ergiebiges Forſchungsgebiet, ſondern auch der Er
forſcher prähiſtoriſcher und geſchichtlicher Merkwürdigkeiten kommt in
dieſer Gegend reichlich auf ſeine Rechnung. Die große Schlacht zwiſchen
Kaiſer Heinrich T. und den Hunnen hat 934 in den Fluren ſüdlich
vom Elme ſtattgefunden. Noch heute bezeichnet eine ſtattliche Reihe
von Flurnamen in den Gemarkungen Wackersleben und Ohrsleben das
Gedenken an jenen mörderiſchen Kampf, z. B. der große und kleine
Hunnenberg, das Heersbleek, der Haspeer, der Seckelberg, das Siekfeld
und der Wandert. Rüſtungen, Waffen, Skelette uſw. finden die Land
leute beim Pflügen noch öfters auf der Walſtatt. Die Chronik weiß
von dieſem Kampf folgendes mitzuteilen Heinrich der Finkler überfiel
in einer regneriſchen nebligen Nacht mit 12 000 Rittern die Hunnen
horden, die ſich 50 000 Mann ſtark gegen den Elmabhang gelagert
hatten. Der Kaiſer feuerte die Seinen mit den Worten an „We z
hie wiſen, det we Manne ſin, we ſollen manlike fechten, vor unſe Land,
vor unſe wife, vor unſe kindere. Ja, is Gott in der ſake. Se ſin
Heiden, we ſin Chriſten Die Hunnen erlitten eine fürchterliche
Niederlage. Tauſende wurden in die Moräſte des Bruches gedrängt
und kamen elendiglich um. 30000 wurden niedergemetzelt. Das
Schlachtfeld führt noch jetzt den Namen Hunnen oder Hünenfeld.
Auch alte Wohnſtätten birgt die Umgebung viel. Vor einigen Tagen
erſt entdeckte der Landwirt H. Tüngler beim Pflügen Reſte alter Kultur.
Ungefähr 14 --2 Meter unter der Erde traf er eine Steinkammer.
Dieſe enthielt eine ganze Reihe von Gerätſchaften und ſogar eine Reihe
von Gegenſtänden, denen man etwas künſtleriſchen Wert zuſprechen
kann, z. B. ein aus Steingut gearbeitetes Horn mit wohlerhaltenen
Oeſen, an denen die Glaſur noch zu ſehen war. Die aufgefundene
Kammer ſcheint jüngeren Zeiten anzugehören.

Völpke, 15. Juli. (Ueberfahren.) Das zweijährige
Töchterchen des Poſtſchaffners H. Behrens wurde, während es auf der
Straße ſpielte, von dem Geſpann eines hieſigen Landwirts überfahren
und getötet.

Braunſchweig, 15. Juli. (Eigenartige Gerichts
be Die zweite Strafkammer des hieſigen Landgerichts wollte

ieſer Tage in Holzminden gegen den Halbſpänner Wilhelm Henniges
aus Wenzen verhandeln, der, weil er einen Hirſch in der herrſchaftlichen
Forſt erlegt hatte, wegen Jagdvergehens angeklagt worden war. Der
Gerichtshof ſah aber ein, daß ein Urteil über das Vergehen des An
gelegten ohne genaue Kenntnis des Tatortes nicht zu erlangen ſei, und

egab ſich deshalb geſtern dorthin, um zugleich mit der Lokalbeſichtigung
auch das Urteil zu fällen. Jn der Nähe der Ortſchaft Wenzen (Kreis
Gandersheim) mitten im Walde unter hohen ſchattigen Buchen wurde,
wie die „Magdeb. Ztg.“ erzählt, die Verhandlung geführt, und ein
zahlreiches Publikum wohnte dieſer öffentlichen Sitzung bei. Gegen
8 Uhr abends zog ſich der Gerichtshof zur ungeſtörten Beratung des
Urteils tiefer in den Wald zurück. Es lautete auf 100 Mk. Geldſtrafe
eventuell 20 Thge Gefängnis und auf Einziehung des Gewehrs.

Saalfeld, 15. Juli. Kriegerdenkmal.) Die hieſigen
Militärvereine haben die Errichtung eines Kriegerdenkmals auf dem
Fuchsſtein t

Langenlieſen, 15. Juli. (Unterſchlagene Summe.)
Jn der letzten Gitzung des hieſigen Darlehnskaſſenvereins wurde über
die Deckung des von dem früheren Kaſſierer Reinhardt verſchuldeten
Defizits von 121 000 Mark beraten. Direktor Klettenhoff von der
Erfurter Zentrale erklärte, daß der Verband der Raiſfeiſenvereine keine
Beihilfe leiſten könne, da er keinen Präzedensfall ſchaffen wolle. Nach
längerer Debatte kam zwiſchen der Darlehnskaſſe Langewieſen und der
Zentrale Erfurt, welch letzterer der Langenwieſener Verein die oben
angeführte Summe ſchuldet, ein Vertrag zuſtande, wonach die Zentrale
Erfurt dem Verein 15 Jahre Friſt zur völligen Deckung der Schuld
ewährt, wenn von den Mitgliedern 100 000 Mark gezeichnet und
chergeſtellt und dafür 3 4prozentige Zinſen gezahlt werden und

wenn rde Jahr der 15. Teil des gezeichneten Pera abgezablt wird.
Groß Tabarz, 15. Juli. (Todesfall,) Geſtern ſtarb

hier der Geheime Regierungsrat Prof. Dr. Volkmann im Alter
von 65 Jahren. Von 1878 bis 1898 war er Rektor der Landesſchule
Pforta bei Naumburg geweſen.

Gotha, 15. Juli. (Feuerbeſtattung.) Die Leiche des
Reichsgerichtsrats Dr. Stenglein, der in Tegernſee geſtorben, iſt von
dort zur Feuerbeſtattung nach hier überführt worden.

W. Coburg, 15. Juli. (Unmenſchliche Tat. Ver
n Die hier wohnhafte Aufwärterin Grimm aus Greiz, die

n einmal wegen Kindesmord eine längere Strafe verbüßte, ſoll ihr
neugeborenes außereheliches Kind dadurch getötet haben, daß ſie dem
ſelhen einen Finger in den Hals ſteckte, um es zu erſticken. Sie

wickelte es ſodann in einen Sack und warf das nach ihrer Meinung
tote Kind in einen Abfluß beim alten Schießhaus. Dort wurde es
von der gefunden. Das Kind lebte noch, denn es wimmerte,
ſtarb aber bald darauf. Die Sektion der Leiche ergab, daß dem Kinde
die Schädeldecke eingedrückt worden iſt. Jn Neershof wurde beim
Brunnenbau in einer Tiefe von 3 Metern der Maurer Eichhorn aus
Wolfsbach verſchüttet. Man hörte mittags 12 Uhr noch Hilferufe.
Die Rettungsarbeiten ſind, wie man uns mittags meldete, im Gange.

Dresden, 15. Juli. (Raffinierter Schwindler.
Lohnbewegung.) Die Kriminalpolizei hat einen 53 Jahre alten
Mann mit langherabhängendem Schnurrbart und großer Glagze feſtge
nommen, der in verſchiedenen Orten Deutſchlands, beſonders in der
Provinz Sachſen und im Rheinland Perſonen, die vom Gericht
zu Strafen verurteilt waren, dadurch beſchwindelte, daß er ſich an
dieſe heranmachte und ſich von ihnen zur Einlegung von Rechtsmitteln
oder Beſchwerden Vorſchüſſe auszahlen ließ, dafür aber nicht das
geringſte tat. Er hatte auch eine Menge hierauf bezügliche amtliche
Beſchlüſſe und Ladungen bei ſich. Es wird vermutet, daß dieſer Mann
außer den der Polizei bekannten Fällen noch anderweitige Be
trügereien in gleicher Weiſe begangen hat, und ſo werden daher etwa
Geſchädigte aufgefordert, der Kriminalpolizei in Dresden Nachricht zu
geben. Jn den hieſigen Eiſenbahn Werkſtätten findet ſchon ſeit
Wochen eine Lohnbewegung ſtatt. Die Staatsbahnverwaltung ließ be
kannt geben, daß ſie jeder Organiſation der Werkſtättenarbeiter mit
aller Strenge und nach den bereits erlaſſenen Verordnungen entgegen
treten werde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zweiter Stenographentag der Schule Stolze

Schrey. Die Schule Stolze-Schrey hält in den Tagen vom 2.—6.
Oktober d. J. ihren zweiten Stenographentag in Frankfurt a. M. ab.
Das Ortskomits iſt eifrig mit den Vorbereitungen beſchäftigt. Die ge
ſchäftlichen Beratungen, ſowie die Feſtſitzung, die für Sonntag, den
4. Oktober vorgeſehen iſt, werden im Geſellſchaftshauſe des Zoologiſchen
Gartens abgehalten werden. Für Sonnabend, den 3. Oktober iſt ein großer
Feſtkommers geplant. Gleichzeitig mit dem Kongreß ſoll eine ſtenogra
phiſche Ausſtellung arrangiert werden, für die der Saal der Polytechniſchen
Geſellſchaft gemietet iſt.

Auszeichnungen, Dem „Staatsanzeiger“ zufolge verlieh
der Kaiſer anläßlich der diesjährigen Großen Berliner Kunſtausſtellung
dem Bildhauer Prof. Adolf Brütt-Berlin, dem Maler John Sargent
London und dem Maler Karl Bantzer-Dresden die Webe goldene
Medaille für Kunſt, den Malern Fritz Edwin Auſtin
AbbeyLondon, den Bildhauern Hugo Lederer-Berlin, Ferdinand Lepke
Berlin, den Architekten Franz von Hoven und Ludwig NeherFrank
furt a. M. und dem Maler Karl Vinner auf Gut Oſterndorf, Kreis
Lehe, die kleine goldene Medaille für Kunſt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurden der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe

dem Königlichen Baurat Peters zu Magdeburg und der König-
liche Kronenorden vierter Klaſſe dem Stadtbaumeiſter Fritz Weiß zu
Magdeburg.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“ 13. Juli 2 nachm.

Reiſe v. Gibraltar über Neapel n. Genua fortgeſ. „Mannheim“
13. Juli v. Bremerhaven n. Petersburg abgeg. „Bayern“ 14. Juli
1 nachm. Reiſe v. Southampton über Gibraltar n. Genua fortgeſ.
Kadettenſchulſchiff „Herzogin Sophie Charlotte“ in der letzten Nacht
von Leith n. Honolulu abgeg. „Stuttgart“ 14. Juli 2 nachm. Reiſe
v. Neapel n. Genua fortgeſ.

Hamburg Amerika Linie. „Parthia“ 14. Juli v. St. Tho
mas über Havre n. Hamburg abgeg. „Aleſia“, n. Oſtaſien, 15. Juli
in Hongkong angek. „Piſa“ 15. Juli v. Halifax n. NewYork abgeg.
„Batavia“, v. Baltimore kommend, 15. Juli auf der Elbe angekommen.
„Hispania“, v. Weſtindien, 15. Juli in Hamburg angek. „Canadia“,
v. Weſtindien, 14. Juli in Havre angek. „Phönicia“, v. New-York,
14. Juli Lizard paſſiert. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 14. Juli v. Coruna
n. Havre und Hamburg abgeg. „Adria“ 14. Juli v. Philadelphia n.
Hamburg abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, auf der Nordlandfahrt,
14. Juli in Tromſö angek. „Aſſyria“, v. Philadelphia, 14. Juli Lizard
paſſiert. „Friſia“, n. Montreal 14. Juli Father Point paſſiert.
„Kiautſchau“, n. Oſtaſien, 14. Juli in Suez angek.

Sport und Jagd.
Magdeburg, 16. Juli. (Pferderennen.) Die örtlichen

Vorbereitungen für die Pferderennen am nächſten Sonnabend und
Sonntag ſind unter Leitung des Renndirektors und Vorſtandsmitgliedes
des Sächſiſch Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht-Vereins, Fabrik
beſitzer Gottlob Nathuſius, nunmehr beendet und das Ausflaggen der
Bahn findet bereits morgen, Donnerstag, nach den Angaben des
Regimentsadjutanten vom 12. Huſarenregiment Leutnant v. Hanſtein
ſtatt. Die Bahn kann ſportlich als „fair“ bezeichnet werden. Der
Nennungsſchluß war über alle Maßen günſtig. Wenn ſich auch über
die Beteiligung der Ställe, unter denen ſich recht angeſehene befinden,
noch nichts ſagen läßt, ſo iſt doch ſicher zu erwarten, daß die
Felder der einzelnen Rennen recht zahlreich beſetzt ſein werden.
Es ſind Meldungen eingegangen für den erſten Tag für das Er-
öffnungsFlachrennen 22, Thuringia-Hürden-Flachrennen 18, Handicap
Steeple-Chaſe 26, Herrenkruger Jagdrennen 17, VerkaufsSteepleChaſe
22, W 7, für den zweiten Tag für den Preis der
Stadt Magdeburg 19, Offiziers-Jagdrennen 33, KorpsJagdrennen 12,
Wellgunde-Hürdenrennen 18, v. VerſenSteeplechaſe 19. Den Schluß
am Sonntag bildet das immer mit großem Beifall aufgenommene
landwirtſchaftliche Rennen, zu dem die Meldungen erſt am Renntage
entgegengenommen werden. Es ſind hierzu drei Ehrenpreiſe im Werte
von 200 Mk. ausgeſetzt.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 15. Juli. (Ferien-Strafkammer.))

Unordentliche Buchführung. Nach dem am 2. März d. J. er
öffneten Konkurſe über das Vermögen des Gaſtwirts Paul H--f
zu Halle ergab ſich, daß die Geſchäftsbücher, zu deren Führung H.
als Vollkaufmann geſetzlich verpflichtet war, nicht in einem ſolchen
Zuſtande waren, daß ſie die Ueberſicht über die Vermögenslage er
gaben. H. beſitzt das Hotel ſeit 1895 und wurde 1901 infolge
des großen n veranlaßt, ſich ins Handelsregiſter ein
tragen zu laſſen. Von dieſer Zeit an war er verpflichtet, die vor
geſchriebenen Handelsbücher ordnungsmäßig zu führen. Dies war
aber nach dem Gutachten des Sachverſtändigen keineswegs der
Fall und H. deswegen unter Anklage geſtellt worden. r ent
ſchuldigte ſich damit, daß er als gelernter Koch von der Buch
führung nichts verſtanden habe und ſich auch nicht darum habe
kümmern können. Er habe extra einen Buchhalter mit 150 Mk.
monatlich angeſtellt. Wenn die Bücher nicht in Ordnung geweſen
ſeien, habe dieſer Buchhalter die Schuld, denn derſelbe habe dann
ſeine Pflicht nicht getan. Aus dem Konkurfe entfallen 20 Prozent
für die Gläubiger infolge eines Zwangsvergleichs, alſo im ganzen
24 000 Mk. auf eine Paſſivſumme von 120 000 Mk. Unter Be-
rückſichtigung aller Umſtände für und wider erkannte das Gericht
auf eine Geldſtrafe von 50 Mark, an deren Stelle event.
10 Tage Gefängnis treten.

Amtsvergehen. Der 52 Jahre alte Zugführer Hermann
E--g hierſelbſt ſtand unter Anklage des Vergehens im Amte aus

331, weil er für eine an ſich nicht pflichtwidrige Handlung Ge-
chenke angenommen hatte. E. iſt ſeit 1873 im Bahndienſte, hat

den Feldzug 1870/71 mitgemacht und wurde 1877 als Beamter
vereidigt. Als die Bahnen verſtaatlicht wurden, trat er in den
Staatsdienſt über und goancierte bis zum Führer von Perſonen-
zügen. Als ſolcher führte er am 21. März den Zug Nr. 503
von Halle nach Kottbus. Mit demſelben fuhr der Bauunternehmer
Köhler aus Rottleberode nach Senftenberg zu ſeinem Sohne. Das
Villett lautete über Kalau nach Senftenberg und koſtete 8,60 Mk.
Auf dem Bahnſteig hier erfuhr K., daß die Strecke über Falkenberg

ſtraße 3, T. Frieda.

nach Ruhland um zwei Stunden kürzer und einige Pfennige billiger
ſei. Er bat den Zugführer E., ob dieſer ihm nicht möchte be-
hilflich ſein, daß er, K., die kürzere Strecke benutzen könne, und
E. ſagte ihm bereitwilligſt zu, in Falkenberg die Umſchreibung des
Billetts durch den dortigen Vorſteher vermitteln zu wollen. Jn
Eilenburg erhielt E. von dem Paſſagier, der ihn nochmals des
wegen befragte, 20 Pfg. für ein Glas Bier. Nachdem E. in Falken
berg das Erforderliche für die Umſchreibung des Billetts beim
Vorſteher veranlaßt hatte, tranken der gefällige Zugführer und der
Paſſagier wieder einen Schnitt Bier. Sie gingen beide in den
Warteſaal, K. ließ zwei Schnitte Bier geben und bezahlte die
ſelben. Da er zufrieden war, daß ſich die Umſchreibung ohne
weitere Schwierigkeiten vornehmen ließ, wollte er dem Zugführer
noch eine Zigarre ſchenken und legte für zwei ein 50 Pfennigſtück
als Zahlung hin. Der Büffetier verabreichte die zwei Zigarren
und zählte das Reſtgeld dabei. Ohne nun eine Aufforderung des
Paſſagiers abzuwarten, nahm der Zugführer beide Zigarren an
ſich, ſtrich das Wechſelgeld ohne weiteres ein und entfernte ſich
nach dem Perron. E. erzählte den Sachverhalt ſeinem in Senften
berg als Bahnmeiſter angeſtellten Sohne. Der Sohn war darüber
aufgebracht, daß ein Staatsbeamter in der Stellung eines Zug-
führers. der zum weiteſten Entgegenkommen dem reiſenden
Publikum gegenüber verpflichtet iſt, in ſolcher Weiſe die Bahn-
beamten in Mißkredit bringen konnte, und brachte die Sache zur
Kenntnis der vorgeſetzten Behörde des E. Der Angeklagte ſtellte
den Sachverhalt anders dar, aber der Zeuge K. nahm die Richtig
keit ſeiner Angaben auf den Eid. Bei Abmeſſung der Strafe nahm
das Gericht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten und
auf den Umſtand Rückſicht, daß derartige Verabreichungen an das
Zugperſonal, zumal wenn es gefällig geweſen iſt, ſehr oft vor
zukommen pflegen. E. wurde wegen Vergehens im Amte mit
einer Geldſtrafevon hundert Mark event. mit 10 Tagen
Gefängnis belegt.

Auch ein Jubiläum. Die 25. Wiederrehr ſeiner Beſtrafung
konnte der 31 Jahre alte Arbeiter Friedr. Wilh. Koch von
hier feiern. Die Urſache, weshalb der Angeklagte heute zum
25. Male vor dem Strafrichter ſtand, lag darin, daß er am 26. Mai
gemeinſchaftlich mit dem nicht ermittelten Arbeiter Hermann
Spengler in einer hieſigen Wirtſchaft dem infolge übermäßigen
Alkoholgenuſſes eingeſchlafenen Arbeiter Wilh. Koch aus Bre edt
vier Mark bares Geld, ein Raſiermeſſer und die Taſchenuhr von der
Kette ſtahl. Die vielen Vorſtrafen und das hartnäckige Leugnen
des Angeklagten veranlaßten den Gerichtshof, auf 2 Jahre Zucht
haus, 5 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht zu erkennen.

Standesamd.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Juli 1903.
Aufgeboten: Der Müller Arthur Wittig, Pfännerhöhe 30 und

Luiſe Teetz, Luckengaſſe I. Der Kaufmann Hugo Petzold, Parkſtr. 15
und Frieda Jacob, Wolfſtr. 2e0. Der waiſſenſchaftliche Aſſiſtent Dr.
Fritz Zadow, Köln und Margarete May, Königſtr. 13.

heſchließung Der Kontoriſt Eduard Krüger und Minna Fiſter,
Raffinerieſtraße 6.

Geboren z Dem Schmiedemeiſter Richard Beyer, Landsbergerſtr. 63,
T. Martha. Dem Gefangenen-Aufſeher Richard Ernſt, Gottesacker

Dem Maler Alfred Bieſecker, Thorſtr. 28, S.
Alfred. Dem Schloſſer Karl Metzner, Jakobſtr. 42, S. Erich. Dem
PolizeiSergeant Andreas Krauſe, Dorotheenſtr. 8, S. Kurt. Dem
Schloſſer Hermann Hintzſche, Thorſtr. 52, T. Elly. Dem Former
Max Bittag, Kl. Ulrichſtr. 30, S. Otto.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Karl Weber S. Kurt, 2 Mon.,
Glauchaerſtr. 13. Des Formers Alfred Bongoll S. Alfred, 1 J.,
Graſeweg 5. Des Arbeiters Friedrich Lange Ehefrau Johanna geb.
Meyer, 49 J., Klinik. Des Arbeiters Guſtav Franz T. Martha,
10 Mon., Thorſtr. 24. Des Bäckermeiſters Karl Metze, T., totgeb.,
Zwingerſtr. 21. Des Landwirts Joachim Riebeberg T. Erna, 6 J.,
Magdeburgerſtr. 39. Der Privatmann Friedrich Haaſe, 76 J., Doro-
theenſtraße 2.

Auswärtige Aufgebote: Der herrſchaftliche Kutſcher Hermann
Rabe, Reußen und Auguſte Baatz, Tornow. Der Privatdozent,
Aſſiſtenzart Dr. med. Louis Wullſtein, Halle und Helene Müllauer,
Schöneberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Juli 1903.
Aufgeboten Der Reſtaurateur Joſeph Kraudelt, Petersbergſtr. 2

und Bertha Dietrich geb. Reiſel, Adolfſtr. 6s. Der Buffetier Max
Grothe, Geiſtſtr. 5 und Marie Eicke, Herderſtr. 12. Der Schneider
Wilhelm Mirxdorf, Seebenerſtr. 47 und Margarete Hilliger, Burgſtr. 2.

Eheſchließung Der Friſeur Paul Fellmann, Thomaſiusſtr. 47
und Hedwig Borgmann, L. Wuchererſtr. 62.

Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Heinrich Rauſch, Acker
San v T. Frieda. Dem Geſtütswärter Em Schulze, Dölauerſtr. 16,

Erich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. von Krieger, Rittmeiſter Bieler, beide aus

Weimar. Rittergutsbeſ. und Leutn. d. R. Budewitz aus Ober-Grobe.
Amtmann Glöckner nebſt Gemahlin aus Priorau. Dir.: Krumbhorn
aus Waldau, Toop nebſt Gattin aus Schwedt, Hampke aus Magdeburg,
Behrendt aus Berlin. Landgerichtsdir. Opitz, Architekt Rulffs, beide
aus Berlin. Bauinſpektor Wieſe, Ref. Gutjahte, beide aus Erfurt.
Fabrikant Bieger aus Finſterwalde. Jnſpektor Skiere aus Leipzig.
Frau Rentiere Fuchs mit Begleitung, Frau Rentiere Gutmann nebſt
Tochter, ſämtlich aus Breslau. Stud. Engelhardt aus Frankfurt a. M.
Jng. Rademacher aus Eſſen a. Ruhr. Kaufleute Herms nebſt Gattin
aus Braunſchweig, Stieffenhofen, Gründer, Max, ſämtlich aus Berlin,
Engel aus Weimar, Baldamus aus Stettin, Lindner aus Dresden,
Schuſter aus Schweinfurt, Meyer aus Hamburg, Pinner aus Kottbus,
Büsgen aus Barmen, Ulrich aus Kaſſel, Dietzel aus Nürnberg, Roder
wald aus Magdeburg, Krug aus Weimar.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumaun z für Lokales: Erich Venthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

jligle der Hall i findet ſieDie Merſeburger Filiale Gehen

Billige Seiden
bis hochfeinſte, in unerreichter Auswahl für Straßen, Geſell-
ſchaſts und BrautToiletten. Wundervolle Foulards von 95 Pf.
per Meter an, meter und robenweiſe an Private porto und

zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf.
Seidenstoftf-Fabrik- Union

Adolf Griecler Cie, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Sohwelz).

Otto Kummer, ehe Grdennhete, en
Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

m Poststrasse 8,



Bäcder vom 15. April bis 1. November
Welt verühmte eisenhaltige oohsalequellen (Rakoozy, Pandur,8 8 Maxbrunnen, Bockleter Stahlwasser“), Sole mit reiohetem
Kohlensäuregehalt für Trink- und Badekuren. Reichhaltige Kur-
mittel. Besondere Heilanzeigen: Magen-Darmerkrankungen;l Herz Teber-, Nierenkrankheiten. Bleichsuoht, Fettleibig-
Keit, Zuoirerkrankbeit, Frauenkranlheiten, Trkrankungen
der Atmun sorgane.

Versand sämtlicher Mmeralwässer durch die Ver- Fahrzeit Halle-Kissingen:
waltung der K. Mineralbäder Kissingen und Bocklet. 5 Stunden.

Aufschlüsse über alle Anſragen unentgeltlien vom

Kurverein Bad S
Von der Roiso

A.Dr. Bäumler. S Geröſtete Kaffees I
aus eigener Röſterei, Heute, Donnerstag,Iötel, Iwiver Vilteln, à Pfund 90, 100, 120, 140, 160, 180 u. 200 Pfg. den 16. Juli

Bernvurgerstr. 12/13. fäglich friſch rein und feinſchmegend, Garten oder Saal:
Jeden Freitag e 9 C d O Drs te JSoirée

h

e c

Fisch- Abend. wert renommierteſten Fabriken, er beliebtenIa Pieroſer,. à Pfund 130, 150, 180, 200 und 240 Pfg.
III. k j S hfo st, rein, leicht löslich, von bochfeinem aromatiſchen Geſchmack, Dri inalvon nachmittags 3 Uhr an gonger] Th C e e
ladet Wehde.
abends Ball, wozu ergebenſt ein

Otto Knoll ſowie v d. L Fritz Steidl-
r

36 Leipaigeratrasse 36. à Pfund 180, 200, 250, 300, 400 und 500 )0 Pfs.
Auf meine eleganten ſertigenm Meer Biscuits und CGhocoladen SHerrenkleider in größter Auswahl,gewäbre Rahbatt-Spar- MarkenW S Kolonialwaren und Landesprodukte

Sänger. er.

e Fritz Steidl,Fahrräder e et in Unsführnng Torecht precher Nr erden mittel Cransport S u Tr n

t senren jpart, Sprecher unFritz h iV Ernst Ochse,le herzüge au un inRabatt-Spar- Verein KaffeeSpezial- Handlung mit eigener Röſterei Werner
pique Westen, Kolonialwaren Handlung erſten Ranges. Neues hochkomiſches
gut paſſend, in allen Weiten.ſie nene e Franob. Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu).

Anfang S Uhr. h
ma fane Preise der Plätze wie

Einmaliges Krfen legaſtſpielCoblenzer Stadttheaters gewöhnlich

Neu! Mit neuer Ausſtattung: Neu
4S Draga, Auswärtige Theater.

Budowic. Freitag, den 17. Juli 1903.
Billetts im Vorverkauf 1 Mk., Leipzig Neues Theater): Die

Weimar ,Cöchterheim“, prakt. Hildungs Inſtitut
Gedieg. wiſſenſchaftl., gewerdl. u. wirtſchaftl. Ausbild. Muſik,

Tanz u. Anſtandsunterr. Sorgſame körperl. Pflege. Herzl. Familien-
leben. Eig. S mit Gart. in herrl. Lage. Beſte Ref. Proſp. d. d.
Vorſt. Frl. R. StrecKer.

Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir
dringend, Mobiliar, Wertgegenſtände und Bargeld gegen

Einbruch Diehstahl
bei der

Solbad 2Vitkteſcind
mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger und kliwatiseh bevor-
zugter Lage, verabreicht seine natürlichen Solbdäder,
Noorbäder, Kohlensäure Solbäder, Sol-,
Dampfſ- n. mediKamentösen Bäder woehbentags von
6 Uhr früh bis 7 Uhr abends, Feiertags bis 1 Ubr mwittags.
ERleKtrische-, Kaltwasser- und MassageKkuren,Abreibungen. Freundliche und gesunde Wohnungen etc.

Kurarzt: Dr. Lange.Prospekte durch die Kurverwaltung. Telephon 280.
60 Pfg. und 40 Pfg. bei Stein- Fiedermaus.
brecher lasper, Rathaus, undAachener unck Münchener Vietzke, Geiſtſtraße Backſchüſſeln. Große Märkerſtr. 23.

Feuer -Versicherungs- Gesellschaft
zu bein Die Bedingungen ſind liberal und frei von Härten.

C licen für Haushaltungen zahlen an 5 66les al PZoolog10, 5 g v15 000 30 000Proſpekte werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Auskunft erieilen: n brel un
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Ohne Sonder Entrée:
EFElefanten-Iama

Die General-Agentur v. Carlshurg Gittermann,

Magdeburgerſtraße 49. 3 4Die Agenturen Nartin Heuber, Gr. Ulrichſtraße 33/34; C. Hankel c im Grossbetrieb.Uhblandſtraße 11; L. Sönmjedeoko, Ängerweg 29. Inhaber a mit Säugling,
2 E t H einicke ZTwergpferdehen mit Fohlen.rns 5 Freitag, den 17. Juli, von 7 Uhr abends

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.Gefindung Des Seſeimeathio Seof. De Lerold. e d 14 GroSsSes Konzert,
Familienwäſche pro Pfun Pfg. ausgeführt vom Orcheſter des Herrn Kapellmeiſter Joseph.

ad Nalent Ca Handtuch-Yerleih-Juſtitut.
grettg en Baci Wittelkincl.cigarren der Zukunft Schlurieks Anstalt für Morgen, nachmittag 4 Uhr: t.

3 mAbsolut nieotin-unsehädlieh. Vollkommenster Rauehgenuss. Naturheilkunde, u 57 einſchl. 77.7 e D wies
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien- Fernruf 2389. Halle a. S., Hochstrasse 17, am Steinweg.
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u, B e r n de en
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis asenleiden. Desgl. bei Gic eumatismus, Bleichsuc nNervenleiden u. w. In der wärmeren Jabreszeit sind Lut- und J tt auss hneid Jh h e e Sonnenbäàäder ganz besonders zu empfehlen. Dieselben sind er- Bitte aussehneiden Bi 6 6 on

fahrungsgemäss weit wirksamer und angenehmer als Dampfbäder.V HIarko „Plelring helegenheits-Hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder

i tt gwt Je r r die Aoobtheit unter (ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,5 pe ſe fe Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin. Jubiläen, lustspieiartige Aufführungen

d à Ctr 52 I Man verlange nur für mehrere Personenofferiert nd verſendei in „Pfeilring“ Lanolin Cream Billige Preise Beste Empfrfehlungen
s g. und weise Nachahmungen zurück. r rau Ag mes Riess,

ranklo Bahn Berlin t 14.J. A. Fartenneimer, Berlin 0., Kaiſer Wilhelmſtr. 19a. Akre We Lanolin e Uuewelge, Hirtenstrasse
e

r die Inſerate veranworiich Ort o Bratel, Sale a-a S. 7
T g z v S e en e
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Freitag

Der Zugang zu unſeren Geſchäftsräumen
befindet ſich ſeit 1. Juli

nur im Hinterhauſe
Eingang durch die Paſſage Feipzigerſtraße--Sternſtraße.

Perlag der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Juli.

Der ſozialdemokratiſche Allgemeine Konſumverein eine
Ruine. Der Schauplatz von toſenden Lärmſzenen ward geſtern wieder
einmal das Hauptlokal der „Roten“ in Halle, das beliebte „Bellevue“.
Die Mitglieder des Allgemeinen Konſumvereins“ hatten ſich da ein
Stelldichein gegeben, um ſich, natürlich unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit, gehörig an den Haaren zu zauſen und die ſchönſten
Liebens würdigkeiten an den Kopf zu werfen. Die Mitglieder
ſcheinen allmählich einzuſehen, was es mit der Geſchäftsleitung
und mit der ganzen lächerlichen Konſumvereinsmache auf ſich hat denn
es wurde geſtern abend gar wüſt „drauflosgeſchimpft“, und Beſchwerden
über Beſchwerden über die Geſchäftsführung über das Gebaren von
Aufſichtsrat und Vorſtand gingen ein. Der aufmerkſame Beobachter in
dieſer Verſammlung mußte den Eindruck gewinnen, daß Partei
wirtſchaft, Gehäſſigkeit und Neid die Leitmotive zu allem
Tun im Allg. Konſumverein ſind, daß nicht nur die Mitgliedſchaft mit der
Leitung in Konflikt ſteht, ſondern daß ſelbſt Vorſtand und Aufſichtsrat
keinen guten Faden zuſammenſpinnen. Hie Aufſichtsrat, hie Vorſtand,
war die Parole geſtern abend, und intereſſant war es, den Edelmut
kennen zu lernen, mit dem ſich die beiden Parteien freundlichſt ent
gegenkamen. Bis ſpät nach Mitternacht dehnten ſich die Radauſzenen
aus, und das Reſultat des Geſchwätzes war, wie wir ſchon kurz mitgeteilt,

daß der Buchhalter Eggebrecht und der Lagerhalter
Fuge (im Geſchäft 3 in der Magdeburgerſtraße) ihrer Aemter
enthoben und aus dem Verein verwieſen wurden.
All die Sünden, die hier paſſiert und da geſchehen ſind, wurden den
beiden Sündenböcklein aufgeladen. Eggebrecht ſagte ſich: biegen oder
brechen! und peitſchte in einer Rede gegen den Verein los, daß es
äußerſt vergnüglich war, ihm zuzuhören. Als Buchhalter im
Verein hat Eggebrecht naturgemäß einen weiten urd richtigen
Ueberblick über die ganze Lage gewinnen müſſen. Und von
einem ſolchen Manne, alſo aus der Vereinsleitung heraus,
beſtätigt zu hören, was wir ſchon immer behaupteten, iſt be
merkenswert: daß nämlich im Allg. Konſumverein eine
Mißwirtſchaftherrſcht, daß dieſe notwendigerweiſe
zum Verfall führen muß, daß der Verein ſchon jetzt
eine Ruine ſo drückte ſich der Redner aus genannt zu
werden verdient. Das beweiſen die in den letzten
Monaten ſo zahlreich erfolgten Austrittevon Mitgliedern, das beweiſt die Tatſache, daß
ſeit dem 1. Juli d. Js. wiederum gegen 400 Ab-
meldungen z. Zt. vorliegen. Wenn der Allg. Konſum-
verein ſo weiter wirtſchafte, dann werde er ſich in
kurzem überhaupt nicht mehr halten können. Jn
dem hieſigen, vor einem Jahre gegründeten Rabatt-Spar-
verein habe der Konſumverein eine ſtarke Konkurrenz erhalten.
Das ſagte Eggebrecht der Verſammlung ins Geſicht, die allerdings ſolche
Wahrheitsfreudigkeit nicht vertragen konnte und den Wahrheitsliebenden

war's der einzige unter den Brüdern mit kräftiger Majorität
exmittierte. Das gleiche Schickſal mußte der Lagerhalter Fuge teilen,
deſſen Geſchäftsleitung im Geſchäft 2 übel vermerkt wurde und deſſen
ſchönes Zukunftsgebäude von Wiedererlangung früherer Macht (er war
ab und an Mitglied des Aufſichtsrates und iſt Zigarrenfabrikant außer
Dienſt, außerdem ein vielberühmter „Genoſſe“) ſo kläglich aus den
Fugen ging. Jnſonderheit ſoll er ſich gegen eine Frau,
die mit Petroleum getränkte Butter kaufen durfte, ungebührlich,
will ſagen unhöflich, benommen haben. Er ward „abgeſägt“,
ohne daß man nach dem bekannten Prinzip ſozial-
demokratiſcher Vergewaltigung ihm auch nur einmal das Wort
gegönnt hatte. Sehr übel erging es auch dem Geſchäftsführer Schmidt.
Derſelbe habe, ſo ward wenigſtens behauptet, bei Kaufabſchlüſſen
beſondere Proviſionen ſeiner eigenen Taſche zu Gute kommen
laſſen, er ſoll mit Lieferanten unter einer Decke ſtecken,
eine Erholungsreiſe nach dem Harz auf Koſten eines Lieferanten
unternommen haben und was der Anſchuldigungen mehr waren.
Vor allem ſoll er derb gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz verſtoßen haben,
indem er nach einem großen Heringseinkaufs Abſchluß einen Poſten
Heringe an ein Nichtmitglied, einen hieſigen Groſſiſten, weiterverkauft
habe, wofür er 750 Mk. Verdienſt für den Verein herausgeſchlagen
haben will. Dieſer getreue Geſchäftsführer bleibt jedoch
auch in Zukunft der Konſumvereinsleitung erhalten trotz-
dem ein Antrag auf Ausſchließung eingebracht worden war,
fiel derſelbe unter den Tiſch. Der vierte der unter die
Lupe der Sozialiſten genommen wurde, war das Aufſichtsratsmitglied
Bonitz, der allerwegen Oppoſition im Aufſichtsrat treibe und ſo nur
den friedlichen Gang der Macherei ſtöre. Man ließ ihn noch auf ſeinem
Poſten da er ja doch bei ſeinem ſtatutenmäßigen Austritt im
Herbſt d. J. auf eine Wiederwahl wohl verzichten könne. Nach
der Vereinsverſammlung trat nachts nach 2 Uhr der Auf-
ſichtsrat noch zu einer Sitzung zuſammen, um für den
ausgeſchiedenen Lagerhalter Fuge den „Genoſſen“ Deumer zu
wählen, der früher einmal wegen anarchiſtiſcher Umtriebe aus
dem Allgemeinen Konſumverein verpönt, dann aber wieder in Gnaden
aufgenommen worden war. Eklatanter wie am geſtrigen Abend
können der ſozialdemokratiſche Terrorismus und die fabelhafte
Mißwirtſchaft im ſozialdemokratiſchen Allgemeinen Konſumverein
kaum klargelegt werden. Viele Hunderte von Mitgliedern haben
dem Verein den Rücken gekehrt, weil ſie nichts mit einer ſo wohl
geordneten Genoſſenſchaft gemein haben wollen. Werden ſich nun auch
die übrigen Paſſiven klar werden, welche ungeheuere Schädigung das
Konſumvereinsunweſen auf den einzelnen wie auf die Geſamtheit aus
üben kann Der Allg. Konſumverein bemüht ſich faſt Tag für Tag
rechtſchaffen, ſeine zerſtörende Wirkſamkeit der Oeffentlichkeit zu be
weiſen.

Die Trinkerrettungsarbeit in Halle. Jn den letzten ſieben
Jahren hat das „Blaue Kreuz“ in umfangreicher und ge
ſegneter Tätigkeit die Trinkerrettungsarbeit betrieben. Jn wöchent
lich drei Sonderverſammlungen wird den an der Trunkſucht leiden
den oder in Gefahr ſtehenden Männern, eventuell auch Frauen Ge
legenheit gegeben, Belehrung über die Gefahren und Schäden des

Alkoholismus zu erhalten und ſich einem Kreiſe enthaltſamer
Freunde anzuſchließen. Mannigfach iſt die Art und Weiſe, in der
für Aufenthalt in den angenehmen Räumen und dem Garten
unſerer Stadtmiſſion, ſowie Unterhaltung durch Poſaunenchor, Ge
ſangabteilungen, Diskuſſionsabenden uſw. geſorgt iſt. Der Verein
zählt zur Zeit 150 Mitglieder, Männer und Frauen der ver-
ſchiedenſten Berufsklaſſen. An Anhängern, aus denen ſpäter die
Mitglieder hervorgehen, ſind etwa 100 bis 120 zu zählen. Außer-
dem hat der Verein etwa 60 Freunde, die mit einem jährlichen
Beitrage die Trinkerrettungsarbeit unterſtützen. Dem Sekretär
des Vereins, einem beſonderen Berufsarbeiter der inneren Miſſion,
deſſen Arbeitskraft bei weitem nicht ausreicht, ſteht ein freiwilliger
Helferkreis von 12 bis 14 Damen und Herren zur Seite, die alle
14 Tage zu einer Konferenz zuſammenkommen, um über ihre Tätig
keit und Erfahrung in den verſchiedenen Stadtvierteln zu berichten.
Das „Blaue Kreuz“ findet immer mehr die Anerkennung und
freundliche Beurteilung der ſtädtiſchen Behörden.

Beſondere Schlafwagenzüge ſind die neueſte Erſcheinung im
preußiſchen Eiſenbahnverkehr. Bei dem neuen r von
Berlin nach München werden jetzt täglich nicht weniger als vier Schlaf-
wagen gefahren. Während der Hauptreiſetage waren ſogar ſechs er
forderlich. Da der Zug an dieſen Tagen ſtets in meiſt drei Teile ge
teilt werden mußte, ſo vereinigte man die ſechs Schlafwagen zu einem
beſonderen Zuge. Der erſte der drei Teile beſtand faſt gänzlich aus
Schlafwagen. Auch nach Frankfurt wurden von Berlin ſolche Schlaf
wagenzüge gefahren.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 28. Juni
bis 4. Juli größer als ſie ſeit faſt zwei Jahren geweſen iſt; ſie betrug,
auf das Jahr berechnet, 29,1 von tauſend Lebenden und wurde unter
allen deutſchen Großſtädten nur von Poſen (mit 33,3) und Stettin
(mit 33,2) übertroffen. Der hieſigen Sterbeziffer zunächſt kamen
jene von Danzig, Breslau, Königsberg, Magdeburg Nürn
berg, während Berlin noch nicht ganz die Hälfte erreichte.
Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 93 Perſonen gegen 74
in der Vorwoche, darunter befanden ſich 29 Säuglinge gegen 30, ſodaß
nicht, wie allgemein in den Großſtädten, die Todesfälle unter den
Kindern im erſten Lebensjahre, ſondern jene unter den höheren Lebens
altern zugenommen haben. Die Säuglings-Sterblichkeit überſchritt
freilich ohnehin ſchon mit 9,1 pro Jahr und Mille der Lebenden be
trächtlich den Durchſchnitt der Großſtädte, ſie betrug jedoch nur etwa
die Hälfte der größten dieſer Woche, welche Stettin und
Poſen zu verzeichnen hatten. Akute Darmkrankheiten haben beſonders
unter dem jüngſten Kindesalter zugenommen, ſie verurſachten 20 Todes
fälle; dem Brechdurchfall erlagen zehn Säuglinge. Auch die akuten Er
krankungen der Atmungsorgane ſind noch zahlreicher geworden und haben
in dieſer Woche 13 Opfer gefordert. Von den bei uns auftretenden Jnfektions
Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in vier, Maſern in drei Fällen, Schar
lach und Keuchhuſten in je einem und ſeit Anfang März zum erſten Male
auch Unterleibstyphus wieder in einem Falle zum Tode geführt;Diphtherie undKindbettfieber haben Todesfälle nicht verurſacht. Jahlreich

waren in dieſer Woche auch die durch Gewalt verurſachten Todesfälle,
deren ſechs angezeigt wurden davon waren drei durch Verunglückung
und drei durch Selbſtmord herbeigeführt.

Goldene Hochzeit. Am nächſten Montag kann der Privatmann
Heinrich Winter, Weidenplan 10, mit ſeiner Gattin das Feſt der
goldenen Hochzeit feiern. Beide Jubilare im Alter von 78 und 76 Jahren
ſind noch ſehr e und erfreuen ſich der beſten Geſundheit.

Arbeitsjubiläum. Jn der hieſigen Nutzholzhandlung Carl
Schumann konnte geſtern der als treu und gewiſſenhaft auch in weiteren
Kreiſen bekannte Platzmeiſter Herr Berthold Seifert in Friſche und
Rüſtigkeit ſein 30jähriges Dienſtjubiläum feiern. Derſelbe wurde wie
ſchon bei ſeinem 25jährigen Jubiläum ſeitens ſeines Chefs als auch
ſeiner Mitarbeiter durch Geſchenke und Aufmerkſamkeiten bedacht.

Die „Fritz Steidl Sänger“, welche heute ihr Gaſtſpiel im
Apollotheater beginnen, kommen direkt aus Rußland, wo ſie,
wie man uns ſchreibt, über große Erfolge zu quittieren hatten. Fritz
Steidl iſt mit ſeinem Enſemble von ſeinem vorjährigen erfolgreichen
Wirken am hieſigen Walhallatheater den Hallenſern in vorteilhafteſter
Erinnerung das jederzeit dezente und mit raffiniertem Geſchmack auf
eſtellte Programm iſt in dieſem Jahre durch verſchiedene humoriſtiſche
ovitäten bereichert. Möchten die vollen Häuſer des vorigen Jahres

auch in dieſer Saiſon den „Fritz Steidl-Sängern“ wiederum den Be
weis liefern, daß ſie ſtets gern geſehene Gäſte in Halle ſind.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle iſt Leitzkau mit Aus
nahme der Stunden von 9 bis 12 und 3 bis 7 Uhr an Werktagen
zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.

Auf friſcher Tat ertappt. Jn der Nacht vom 15. zum
16. d. Mts. nach 1 Uhr drang ein wohnungsloſer Arbeiter in ein
Viktualiengeſchäft in der Magdeburgerſtraße ein. Derſelbe überſtieg das
Vorgartengitter und gelangte, nachdem er eine Fenſterſcheibe eingedrückt
hatte, in das Jnnere des Geſchäftes. Er wurde aber von Einwohnern
ertappt und der Polizei übergeben.

Eine Karambolage zwiſchen zwei Radfahrern ereignete ſich
geſtern nachmittag am Marktplatze. Bei dem Zuſammenſtoß fielen
die beiden Männer zur Erde und erlitten nicht unerheblichen Schaden
die Räder bekamen ebenfalls einen derben Knax.

e Vermiſchtes.
Die Kaiſerin war bekanntlich, nachdem der Kaiſer ſeine Nordland

fahrt angetreten hatte, noch einige Tage auf ihrer Jacht „Jduna“ in
den Gewäſſern der Oſtſee geblieben. Jnfolge eingetretener Windſtille
ging gelegentlich dieſes Aufenthalts die Jacht „Jduna“ in der Nähe
von Großenbrode vor Anker. Bald nachher ließ die hohe Frau ſich an
Land ſetzen und kam in Begleitung von vier Herren querfeldein auf
Großenbrode zu. Hier angekommen, erkundigte ſie ſich nach dem Orts
namen. Ein Arbeiter antwortete, ohne zu wiſſen, mit wem er ſprach
„Großenbrode. Sie ſind wohl noch niemals hier geweſen Was
die Kaiſerin verneinte. Sie ließ ſich darauf die alte Kirche
zeigen. Einer der Begleiter fragte den Kirchendiener dann, ob er wiſſe,
wem er die Kirche gezeigt habe, was dieſer verneinte. Er ſagte dem
verblüfften Mann „Unſerer Kaiſerin haben Sie den Dienſt erwieſen
und gab ihm 20 Mark. Am Tage darauf landete die Kaiſerin
abermals. Als ein kleiner Junge des Poſtagenten und Kauf-
manns ihr ein Bouquett überreichte, dankte die hohe Frau und erkundigte
ſich nach Namen und Alter. An verſchiedene Leute richtete ſie freund
liche Worte und ſchenkte der Schule 40 Mk. Förmlich mit Blumen
überbürdet, ging die Kaiſerin dann wieder an Bord. Bei der Abfahrt
ſangen die Kinder: „Heil dir im Siegerkranz.“ Darauf ſchleppte ein
Torpedoboot die Jacht durch den Fehmarn, und in die freie Oſtſee
hinein. Jnzwiſchen iſt die Kaiſerin, wie wir an anderer Stelle
meldeten, in Cadinen eingetroffen, wo die hohe Frau mit mehreren
ihrer Kinder längeren Aufenthalt nimmt. Für die Mitglieder der
kaiſerlichen Familie iſt das kaiſerliche Gut Cadinen als Sommerfriſche
in hervorragender Weiſe geeignet. Dort gelegen, wo ſich die herrlich
bewaldeten Höhen der Haffküſte zum Friſchen Haff ſenken,
verdient es mit Recht die Bezeichnung „Perle der Haff
küſte“, welche ihm der verſtorbene Oberpräſident von Oſt
preußen Graf Wilhelm von Bismarck einſt gab. Während man im
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vorigen Jahre für Ausflüge zu Waſſer eine kleine Dampfpinaſſe benutzte,iſt für die Dauer des ANufenthaltes der Mitglieder der kaiſerlichen
Familie in dieſem Jahre die größere Werftjacht „Radaune“ von der
kaiſerlichen Werft Danzig. in Cadinen ſtationiert, da die kleine Dampf
pinaſſe doch zu ſehr dem Einfluſſe des hohen Haffganges aus-
geſetzt war. Oeſtlich des Badeortes Kahlberg iſt in der Nähe des
Leuchtturmes durch Ausbaggerungen und Anlage eines Steges
eine Landungsſtelle hergeſtellt worden, ſodaß die Ausflügler von hier
aus in etwa i Stunde den Strand erreichen können, ohne Kahlberg
zu berühren. Ein Badezelt iſt dort kürzlich aufgeſtellt worden, und
die beiden jüngſten Kinder unſeres Kaiſerpaares, Prinz Joachim und
Prinzeſſin Luiſe, die ſeit dem 25. Juni in Cadinen weilen,
haben auf den Ausflügen nach Kahlberg dort wiederholt ge-
badet. Die kaiſerlichen Kinder ſchließen ſich in Cadinen durchaus
nicht von den Gutseingeſſenen ab. An einem der letzten Tage beſuchten
Prinz Joachim und Prinzeſſin Luiſe die Dorſſchule und blieben einige
Zeit dort. Die Prinzeſſin erkundigte ſich nach der nächſten Rechen
ſtunde, kam dann wieder und blieb Stunde dort. Als Prinz
Joachim Sonntag von einer Serie Anſchauungsbilder hörte, welche
die Schule als Geſchenk erhalten hat, ließ er ſich die Bilder
ſofort ausbitten und beſah ſie ſich mit größtem Jntereſſe. Die
Bilder behandeln durchweg Stoffe aus unſeren Kolonien
Dem Prinzen gefielen die Bilder ſo ſehr, daß er noch um die weiteren
Anſchauungsbilder bitten ließ. Natürlich iſt nicht die ganze Zeit
dem Vergnügen gewidmet die Kaiſerkinder erhalten ihren regelmäßigen
Unterricht. Trotz der Ferien, die am 11. d. Mts. begannen, erhalten
ſie doch noch täglich eine Stunde. Die Kaiſerin wird in Cadinen
ganz ſtill und zurückgezogen leben. Cadinen wird für dieſe Zeit wohl
geſperrt ſein, wie es auch im vorigen Jahre der Fall war.

Vom jüngſten Aufenthalte der Kaiſerin in Saßnitz bezw. Swine-
münde werden nachträglich einige hübſche Epiſoden bekannt, die für die
fröhliche Stimmung der hohen Frau Zeugnis ablegen. Auf der Boots-
fahrt unterhielt ſich die Kaiſerin in der leutſeligſten Weiſe mit ihrem
Bootsführer, dem Lotſen Schulte, und pflückte dann ſpäter im Walde
bei der Heidefahrt mit den beiden Prinzen Blaubeeren. Als gelegentlich
eines von Saßnitz aus unternommenen Ausfluges ein übereifriger
Photograph mit ſeinem Boote der „Jduna“ allzu nahe kam, um zu
„knipſen“, hielt ihm die Kaiſerin lachend ein großes Kiſſen als auf
zunehmendes Objekt vor ziemlich verdutzt hierüber ging der Amateur
photograph dann ſeine Waſſerſtraße weiter.

Zum deutſchen Turnfeſt in Nüruberg ſind bis jetzt über
27 600 Anmeldungen erfolgt. Die lokale Vorfeier, welche Vorführungen
der mittelfränkiſchen Turnvereine und Liedervorträge der Nürnberger
Sängergenoſſenſchaft brachte, war von über 15 000 eintrittzahlenden
Perſonen beſucht.

Luiſe von Montignoſo. Jn Wien verlautet, es ſei der Kronprinz
von Sachſen geweſen, der im Einvernehmen mit dem Wiener Hofe ein
Mittel fand, um der kompromittierenden Bezeichnung Luiſe von Toskana
über ſeine geſchiedene Gemahlin ein Ende zu machen. Der Name
Montignoſo wurde gewählt, weil der Vater der ehemaligen Kron
prinzeſſin ein Gut beſitzt, das dieſen Namen führt.

Der deutſche Burenoberſt Schiel, welcher wegen ſchwerer Er-
krankung längere Zeit in Bad Reichenhall weilte, iſt jetzt ſoweit wiederhergeſtellt, daß er ſich zur Nachkur nach Salzburg begeben konnte, wo

er im „Hotel Kaiſerin Eliſabeth“ Logis bezogen hat.Villa Borgheſe an die Stadt Rom Lergegangen. Sonntag
vormittag bald nach 11 Uhr wurden überall in der ganzen Stadt weiße
Zettel angeklebt. An allen dieſen Stellen bildeten ſich ſofort Gruppen
von Neugierigen, welche der Meinung waren, es handle ſich um eine
ſenſationelle Nachricht aus dem Vatikan. Beim näheren Hinſehen be
merkte man, daß es ſich um eine Kundmachung des römiſchen Bürger
meiſters in Sachen der Villa Borgheſe handele. Die lange ſchwebende
heikle Frage iſt nunmehr endgültig gelöſt worden Sonntag früh ging
der ſchöne Park mit allem, was darinnen iſt, nur die Kunſtſammlungen
ausgenommen, in den Beſitz der Stadt Rom über. Die Freude der römiſchen
Einwohner iſt eine große, denn von Sonntag ab fällt das Eintrittsgeld
von 20 Centeſimi pro Perſon fort. Die Anlagen der Villa waren
denn auch am Sonntage ſchwarz von Menſchen. Wie weiter ge
meldet wird, iſt die Villa Borgheſe ſofort für das Publikum geöffnet
worden. Der Bürgermeiſter von Rom, Fürſt Colonna, erließ ein
Manifeſt, in welchem er dem Volke verkündigte, daß ihm die Villa zur
Benutzung freigegeben werde und daß die Eintrittsgelder, die früher
erhoben wurden, abgeſchafft ſeien, ſo daß jetzt jedermann freien Zutritt
zu der Villa habe. Die Villa iſt dem Andenken an König Humbert
geweiht und führt von jetzt an den Namen „Villa Umberto I.“

Peinliche Vorfälle beim Poſener Schützenfeſt. Als in Poſen bei
dem Feſt des Schützenbundes ein Herr Märkiſch zum König proklamiert
werden ſollte, kam es zu ſo argen Zwiſtigkeiten nationalen Charakters,
daß die Polizei einſchreiten mußte. Die Folge war, daß die Proklamation
des Schützenkönigs unterblieb und die Mitglieder des Bundesvorſtandes
ihre Aemter niederlegten.

Hohe Geldſtrafe. Der Bierbrauer Moritz aus Pfaffenhofen wurde
zu 52 000 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Auf dieſe außerordentlich hohe
Strafe erkannte das Schöffengericht zu Buchsweiler im Unterelſaß, als
dem Angeklagten nicht weniger als 328 Steuerhinterziehungen durch
Steuerbeamte nachgewieſen worden waren.

Einer furchtbaren Feuersbrunſt iſt das im Gouvernement
Rjäſan (Rußland) belegene Dorf Cowzy mit 350 Höfen zum Opfer
gefallen. Jm gleichfalls niedergebrannten Krankenhauſe ſollen 20, nach
anderen Meldungen 40 Menſchen verbrannt worden ſein. Ueber 2900
Bauernfamilien ſind durch den Brand obdachlos geworden.

Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Unbekannte Täter haben
verſucht, zwiſchen den Stationen Großwardein und Tenke einen Perſonen
zug zur Entgleiſung zu bringen. Sie errichteten auf dem offenen
Gleis eine förmliche Barrikade von Steinen. Nur dem Umſtande, daß
es dem Lokomotivführer gelang, den Zug rechtzeitig zum Stehen zu
bringen, iſt es zu danken, daß keine Kataſtrophe eintrat. Die
Gendarmerie fahndet eifrig auf die Verbrecher.

Streik-Reden. Mittwoch abend kam es in Hannover zu mehrfachen
Demonſtrationen gegen die hier ankommenden italieniſchen Arbeiter,
die von hieſigen Arbeitgebern an Stelle der ausgeſperrten Arbeiter
angenommen werden ſollen. Als am Abend ein Trupp Italiener ankam,
verſammelte ſich am Bahnhof eine große Menge. Die Polizei wollte
ſie vertreiben, wurde aber mit Steinen beworfen mehrere Schaufenſter
wurden eingeſchlagen. Schließlich ſchoſſen die Poliziſten in die Menge,
ohne jedoch jemanden zu verletzen.

Genickbruch. Aus Elbing wird gemeldet Der Rittergutsbeſitzer
Trabandt aus Hammer fuhr zwei junge Pferde ein dieſe gingen durch,
wobei Trabandt ſtürzte und infolge Genickbruchs ſofort tot war.

Kindesunterſchiebung. Die Verhandlung gegen die Gräfin
Wentierska Kwilecka und Genoſſen wegen Kindesunterſchiebung und
Meineids wird im Oktober vor dem Schwurgericht des Landgerichts
Berlin I ſtattfinden und 14 Tage dauern, da 200 Zeugen geladen ſind.
Verteidiger iſt Juſtizrat Wronker.

Verhafteter Deſerteur. Während des Aufenthalts des amerika
niſchen Geſchwaders in Kiel waren, wie berichtet, amerikaniſche Ma
troſen deſertiert. Jetzt wurde einer der Deſerteure in Hamburg feſt
genommen, wo er ſich bei einer Witwe einlogiert und vorgegeben hatte,
er ſei der Sohn eines Generals. Die Frau war leichtgläubig, ver
traute ihrem Mieter und gewährte ihm nicht nur Koſt und Logis,
ſondern händigte ihm auch ein Sparkaſſenbuch über 120 Mk. ein,
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Aber die Polizei wurde aufmerk-
ſam und verhaftete den Deſerteur, auf deren Verhaftung 20 Mk. Be
lohnung ausgeſetzt worden ſind.

Durch Kurzſchluß getötet. Aus Pirna, 14. Juli, wird uns ge
ſchrieben Durch Kurzſchluß wurde der Geſchäftsführer des Turnvereins
in Copitz, der 33 Jahre alte Stellmachermeiſter Heinrich, getötet. Beim
Gartenfeſt des Vereins geriet plötzlich das Laub des Baumes in Brand,
an welchem ein nach dem Buffet führender Klingelzug angebracht war.
Der Lehrer M. machte den erſten Verſuch, den Klingelzug herunterzu
reißen, da die zündenden Funken von dieſem ausgingen, mußte aber mit
verbrannten Händen davon ablaſſen. Nun griff Heinrich zu, erhielt
aber einen ſo heftigen elektriſchen Schlag, daß er zurücktaumelte und
wenige Minuten darauf verſchied. Der Starkſtrom war auf die
Klingelleitung dadurch übertragen worden, daß deren Draht die über
ihn hingehende iſolierte Leitung berührte. An der Kreuzungsſtelle war
durch das Reiben des Klingeldrahtes die Jſolierung deſekt geworden,
was zur Folge hatte, daß der Strom in die Klingelleitung überſprang,

in Dynamit- Attentat verübte in einem Kaffeehauſe zu Alais
(Frankreich) ein Mann, der mit einer dort angeſtellten Kellnerin ein
Liebesverhältnis hatte. Da die Kellnerin nichts mehr von ihm wiſſen
wollte, ging er an einem der letzten Tage in das Kaffeehaus, um von
der Geliebten Abſchied zu nehmen. Mit den Worten: „Wir gehen
ohne Groll auseinander“ reichte er ihr die Hand. Jn demſelben
Augenblick zündete er mit ſeiner Zigarette eine Dynamitpatrone an,
die er in der Hand verſteckt hatte. Die Wirkung der Exploſion war
furchtbar. Der Attentäter wurde in Stücke zerriſſen, der unglücklichen
Kellnerin wurde ein Arm und das halbe Geſicht zerſchmettert. Die
Beſitzerin des Kaffeehauſes wurde gleichfalls ſchwer verwundet. Jm
Kaffeehaus ſelbſt wurden alle Möbel und Fenſter zertrümmert.

Furchtbare Verbrechen im Findelhauſe ſind in Jasn (Andalu-
ſien) entdeckt worden. Den Behörden war die in letzter Zeit eingetretene
hohe Kinderſterblichkeit aufgefallen, und ſie ordneten eine Unterſuchung
an. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß eine große Anzahl Kinder
(über 80) infolge von Vergiftung durch Opium geſtorben iſt.
Das Gift war den armen Kindern durch die Ammen der Anſtalt ge
reicht worden die auf dieſe Weiſe die Säuglinge zum Schlaſen und
Schweigen bringen wollten, wenn ſie läſtig wurden. Daß infolge der
Medikamente viele für immer entſchliefen, regte die Megären nicht weiter
auf. Jn der Ortſchaft herrſcht ungeheure Entrüſtung.

Eine ſchwer geprüfte Familie. Ende v. J. machten innerhalb
veniger Wochen zwei erwachſene Kinder des in Elberfeld in der
Berlinerſtraße wohnenden Kaufmanns Auguſt Kerſpe ihrem Leben in
Anfällen von Schwermut ein gewaltſames Ende. Ein 17 Jahre alter
Sohn, Schüler einer höheren Lehranſtalt in Barmen, erhängte ſich Ende
September in einem Walde bei Vohwinkel, und einige Wochen
ſpäter folgte die 16jährige Tochter den Pfaden des un
glücklichen Bruders, indem ſie in einem Walde bei Cronen-
berg durch Erhängen den Tod ſuchte und fand. Am
5. Januar d. Js. traf, wie man der „Rh. W. Ztg.“ meldet, ein neuer
Schlag die bedauernswerte Familie. Kerſpe ſelbſt, ein Mann von
55 Jahren, blieb ſeit dieſem Tage verſchwunden. Er war mit der
Schwebebahn nach Vohwinkel gefahren, hatte dort eine Rückfahrkarte
nach Düſſeldorf gelöſt, dort verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten
erledigt. und darnach abends gegen 9 Uhr zuſammen mit
einem Bekannten die Rückreiſe angetreten. Jn Voh
winkel war er wieder ausgeſtiegen, um mit der Schwebe-
bahn die Fahrt fortzuſetzen, war aber zu Hauſe nicht angekommen.
Alle Nachforſchungen waren erfolglos Am Sonnabend wurde ſeine
Leiche in Kaiſerswerth bei Düſſeldorf an der Rheinfähre gefunden.
Sie war mit Sand bedeckt und iſt wahrſcheinlich bei den oberhalb der
Fundſtelle zur Zeit vorgenommenen Baggerarbeiten aus dem Sande
herausgeſcharrt und dann von den Wellen ans Land geſpült worden.
Ohne Zweifel hat er im Gram über das Ende ſeiner Kinder den Tod
geſucht und gefunden.

Verſchwundener Theaterdirektor. Der Theaterdirektor Belmonte
Roſental, der dieſer Tage im Stadttheater zu Osnabrück eine Reihe
von Vorſtellungen mit der Aufführung „Pariſer Leben“ zum Beſten
der Hagelgeſchädigten eröffnen wollte, iſt unter Mitnahme der
Vorverkaufskaſſe von hier ſpurlos verſchwunden. Die Vorſtellungen
mußten daher unterbleiben. Die bedauernswerten Mitglieder beabſichtigen
nunmehr, für eigene Rechnung zu ſpielen.

Ein eigenartiges Mißgeſchick iſt der bekannten Zeitung „Tribuna“
in Rom mit ihrer vorigen illuſtrierten Sonntagsnummer paſſiert. Auf
der erſten Seite derſelben ſieht man im Buntdruck Leo XIII. auf
dem Totenbette, vor ihm der Kardinal Oreglia, mit dem legendären
Hämmerchen gegen die Stirne des entſeelten Papſtes ſchlagend. Glück-
licherweiſe konnte der größte Teil der Auflage noch rechtzeitig zurück
gezogen werden.

Auf der Bühne abgeſtürzt. Wie ſchon kurz aus Paris gemeldet
worden iſt, waren die in dem dortigen Spezialitäten-Theater Marigny
verſammelten Zuſchauer Zeugen eines ſchrecklichen Vorganges. Beim
Schlußtableau des Luftballetts „Die Waſſerfeen“ riß nämlich das
Hauptſeil, an dem fünfzehn Figurantinnen hoch über dem
Boden der Bühne ſchwebten. Die Unglücklichen ſtürzten ſämtlich
in eine Verſenkung hinab. Die meiſten von ihnen erlitten
Kieferverletzungen und Rippenbrüche, eine der Damen verlor ein
Auge. Ein Theaterarzt war nicht anweſend, die erſte Hilfe
leiſtete ein Logenbeſucher, Dr. Thomas, im Vereine mit einer Schau
ſpielerin. Krankenwagen trafen erſt eine Stunde nach dem Unfalle ein.
Die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß die Bühnenmaſchinerie ſchon
Dienstag nachmittag nur ſehr ſchwer funktioniert hatte eine Reparatur
erſchien aber unmöglich, weil wegen des Nationalfeſtes kein Arbeiter
aufzutreiben war. Und ſo wurde beſtimmt, daß drei Figurantinnen
weniger als gewöhnlich zu verwenden ſeien. Wie ungenügend ſich dieſeVonſichtsmaßregel erwies, zeigen die traurigen Folgen.

Die Eröffnung der Ofotenbahn. Die neue Eiſenbahn Gelli-
vareOfoten, die nördlichſte Bahn Skandinaviens, wurde, wie be
reits gemeldet, durch den König Oskar von Schweden feierlich er
öffnet. Ueber die neue Bahn, die den nördlichſten Schjenenſtrang
der Erde darſtellt, ſchreibt man dem „B. T.“ u. a. folgendes: Die
Linie läuft von Gellivare in nordweſtlicher Richtung nach Narvik
(früher Viktorig-Hafen) am Aktlantiſchen Ozean; ſie iſt die Fort
ſetzung der Strecke Lulea-Gellivare und dient wie dieſe haupt-
ſächlich zur Fortſchaffung der Eiſenerze von Kirunga. Narvikhafen
iſt eisfrei, und ſo kann der Erztransport auch im Winter vor ſich
gehen. Deutſchland bezieht ſehr iel Erz aus Schweden, und der
Mangel eines im Winter nicht eisfreien Hafens hatte ſich bisher
recht fühlbar gemacht. Die neue Vahn von Gellivare bis Narvik
iſt 269 Kilometer lang (die ganze Strecke 469 Kilometer), der
Zug braucht vorläufig noch etwa zehn Stunden (von Lulea 1797
Kilometer), wobei man noch in Kirung übernachten muß; es iſt
jetzt aber ein Expreßzug eingelegt, der glatt durchfährt und von
Stockholm (1571 Kilometer) 48 Stunden gebraucht. Die höchſte
Steigung mit 519,7 wird an der norwegiſch-ſchwediſchen Grenze
bei Station Riksgränſen erreicht, worauf die Bahn dann in
mehreren nicht zu ſtarken Kurven an den Aktlantiſchen Ozean hinab-
ſteigt; auf dieſer letzten Strecke ſind viele Tunnels, dagegen auf der
längeren ſchwediſchen Strecke deren nur drei. Bei Station Polcir
celn wird der Nordpolarkreis 66 Grad 32 Minuten 30 Sekunden
überſchritten. Landſchaftlich bietet die durchfahrende Strecke ein
wechſelndes Bild. Zunäch dehnen ſich zu beiden Seiten der Bahn
große Waldflächen aus mit vielen Ausblicken und zahlreichen Seen;
dann kommt man in ein ſteriles Felsgebiet, wo das Waſſer aller
dings auch nicht fehlt, und ungefähr 60 Kilometer fährt man an
dem ſeeartig erweiterten Torneä-Elf entlang, bis man weſtlich
Riksgränſen ſchon den Einfluß, den der Golfſtrom auf die Kultur
ausübt, wahrnimmt. Ortſchaften ſieht man außer Gellivare und
Kirung nicht, nur Stationshäuſer zeugen von dem wenigen menſch-
lichen Leben dort.. Die beiden genannten Ortſchaften ſind erſt
infolge der Erzgewinnung in echt amerikaniſcher Weiſe entſtanden,
hölzerne Häuſer und gerade, rechtwinkelig ſich ſchneidende lange
Straßen. Jn Kirunaga wie in Gellivare ſind gute Hotels, was ſich
von Narbvik bis jetzt noch nicht ſagen läßt, weil dort jede kundige
Leitung fehlt (der Wirt iſt ein früherer Baumeiſter). Auf dem
Malmberge ſtehend, glaub man ſich nach Thüringen verſetzt. Das
Klima iſt im Sommer wie in Deutſchland, und an die taghellen
Nächte gewöhnt man ſich bald; ja man empfindet den langen Tag
recht angenehm. Das Leben auf den Straßen beginnt ſpät abends

Bluttat eines ruſſiſchen Offiziers. Jn Wladimir-Wolhynsk
erſchoß, wie ruſſiſche Blätter melden, der Koſakenſähnrich Choroſchi
low in einem Anfalle von „delirium tremens“ den Hauptmann
Akatnow und den Fähnrich Kadinow und verwundete den Fähnrich
Schicharow in lebensgefährlicher Weiſe. Nach der Mordtat jagte
ſich Choroſchilow zwei Kugeln in den Kopf. Die erſchoſſenen Offi
ziere waren die beſten Freunde Choroſchilows.
Bruder und Schweſter. Geſtern früh fand in NeckarTenz

lingen (Oberamt Nürtingen) bei einer Feuersbrunſt, welche zwei
Häuſer einäſcherte, der 17jährige Sohn eines Hausbewohners, als
er im Begriffe war, ſeine zehnjährige Schweſter zu retten, mit
dieſer gemeinſam den Tod in den Flammen. Zwei andere Ge
ſchwiſter konnten nur mit Mühe gerettet werden.

Internationale Spiritus-Ausſtellung. Auf Vorſtellung der
deutſchen Fabrikanten von Spiritusapparaten und Maſchinen hat
die Leitung der Jnternationalen Ausſtellung für Spiritusver-
wertung und Gährungsgewerbe Wien 1904 die Dauer der Aus-
ſtellung, die urſprünglich P zwei Monate projektiert war, auf
ſechs Wochen beſchränkt. Die Ausſtellung wird nunmehr am
16. raprit nächſten Jahres eröffnet und Ende Mai 1004 geſchloſſen
werden.

„Hoch klingt das Lied Man ſchreibt aus dem Haag:
Bei dem Sturm, der dieſer Tage Holland heimſuchte, befand ſich
die norwegiſche Barke „Nora“ bei Ymuiden in der größten Gefahr.
Das Dampfboot „Holland III“ bemerkte dies, doch hielt es die
Mannſchaft für unmöglich, bei dem Sturm eine Rettungsſchaluppe
quszuſetzen. Nur der Steuermann Bertus Krap beſtand darauf,
daß das Boot niedergelaſſen werde. Als es auf dem Waſſer lag
und die Mannſchaft ſich abermals weigerte, an der Rettungsaktion
teilzunehmen, ſagte der junge Matroſe Cornelis Oldenburg zu
Krap: „Steuermann, wenn ihr geht, gehe ich auchl“ Unter der
größten Gefahr und mit Anſpannung aller Kräfte ruderten die
beiden an die „Nora“ heran und retteten die zehn ausgehungerten
und total erſchöpften Schiffbrüchigen. Die brave Tat erregt in
ganz Holland Aufſehen,

Eine „liebevolle“ Schweſter. Jn einer der Kirchen Odeſſas
ſollte die Trauung eines jungen Paares erfolgen, das den Ehebund
aus gegenſeitiger herzlicher Liebe ſchließen wollte. Alle Gäſte
waren bereits verſammelt, die Zeremonie hatte begonnen, als plötz
lich eine weibliche Stimme gellend ertönte: „Die Hochzeit darf nicht
ſtattfinden, die Braut iſt blind!“ Allgemeine An erhob ſich,
doch beſtand der Bräutigam darauf, daß die Trauung bis zu Ende
geführt werde. Als aber der Prieſter das Paar ſegnete, ſtürzte die
junge Frau jäh nieder und war auf der Stelle tot. Ein Herzſchlag
hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. Die Schuld trug ihre leib-
liche Schweſter. Eine glühende Liebe zu dem zukünftigen Schwager
hatte die Unſelige dazu verleitet. Als ſie ihre Gefühle dem jungen
Mann offenbarte, hoffend, Gegenliebe zu finden, ſtieß er ſie rauh
von ſich, ihr das Ungebührliche ihrer Wünſche auf das deutlichſte
klar machend. Das Mädchen ließ ſich jedoch in ihren Gefühlen da
durch nicht beeinfluſſen und verfolgte den Bräutigam der Schweſter
mit den glühendſten Liebesbriefen. Als nichts half, ihn in ihre
Arme zu führen, ſpielte ſie den letzten Trumpf aus und verriet das
Geheimnis der jungen Braut, die auf einem Auge tatſächlich blind
war und ein Glasauge trug, während der Trauzeremonie. Als
ſie das Unheil ſah, das ihre raſende Eiferſucht angerichtet hatte,
verſchwand ſie plötzlich und konnte bisher nicht gefunden werden,

Die Streikbewegung in der italieniſchen Provinz Ferrarag hat
vorläufig ein Ende erreicht. Die Landarbeiter haben auf der
ganzen Linie geſiegt. Die Großgrundbeſitzer beſchuldigen nun die
Regierung der Begünſtigung der Landarbeiter, indem ſie unge
achtet des großen Aufgebots von Militär weder dieſes an den Feld
arbeiten teilnehmen ließ noch es dazu verwendete, die Streikenden
an der Einſchüchterung der Streikbrecher zu verhindern. Angeſichts
der unmittelbaren Gefahr, die ganze Getreideernte im Werte von
über drei Millionen zu verlieren, haben die Grundbeſitzer ſich zum
Nachgeben gezwungen geſehen. Die früher gemeldete Ausweiſung
von 440 Familien wird zurückgenommen, und die Lohn- und Ar
beitsbedingungen werden wie bisher beibehalten. Auch die For-
derung des Austritts aus den Arbeiterverbänden laſſen die Grund-
beſitzer bei ihren Leuten fallen. Der gegenwärtige Vertrag ſoll
aber nur bis zum nächſten Jahre Gültigkeit haben und ſchon heute
rüſten beide Parteien zu einem neuen und entſcheidenden Kampfe.

Von Pariſer Moden. Die Frage der Badekoſtüme ſteht gegen
wärtig obenan in allen Erörterungen über die Mode. Da der
urſprünglich nur geſundheitsſtärkende Akt in den faſhionablen See
bädern immer mehr zu einer geſellſchaftlichen Funktion wird, an welcher
alle Strandgäſte wenigſtens als Zuſchauer teilnehmen, ſo iſt es aller
dings von größter Wichtigkeit, unter welcher Hülle man ſich ihren
Blicken ausſetzt. Dazu kommt noch, daß die Linien der
weiblichen Figur ſich unter dem Einfluß des neuen
Korſetts des corset droit, ganz verändert haben und daß
es Zeit wird, dieſe Tatſache auch bei dem Paradebaden zu be
rückſichtigen. Um nun auch in den kühlenden Fluten die „neuen
Linien“ nicht zu verlieren, zieht man ein Leibchen aus Tüll, das
vorſchriftsmäßig mit Fiſchbein verſehen iſt, unter das weite bluſen
artige Obergewand. Ein Verſuch, die Badekoſtüme aus weicher
Seide herzuſtellen, war von ſo abſchreckender Wirkung daß
man lieber wieder zu dem weniger koſtbaren Sergeſtoff zurück
kehrte. Das eleganteſte für einen Badeanzug iſt neuerdings aber
Taffet, an dem das Waſſer abläuft, und zwar werden zarte
Farben wie Roſa und Himmelblau dazu gewählt, Man beſtickt
ſie in Goldfaden mit zierlichen Ankern oder ſonſtigen See-Emblemen,
allein wie bei der modernen Toilette im allgemeinen, ſo liegt auch
hier der wahre Chic erſt in dem Kragen. Da wird dem perſön
lichen Geſchmack alle Freiheit gelaſſen, der Kragen kann rund oder vier
eckig, ſtolaartig oder loſe wie ein Shawl drapiert werden. Engliſche
Stickerei oder Jmitation von grober Spitze ſetzen dem Waſſer den
meiſten Widerſtand entgegen. Auch die Kopfbedeckung wird in Form
und Material immer koketter die Wachstuchkappen ſind verſchwunden,
an ihre Stelle zierliche Baretts und berüſchte haubenähnliche Hüte
aus gummierter Seide getreten. Obwohl es gegenwärtig für Paris
die ſogenannte „tote Saiſon“ iſt, bleibt auch hier die Mode nicht ganz
ſtehen die Hüte machen bereits wieder eine Wandlung durch. Die
Toque behauptet ſich fürs erſte in den gewohnten Formen, vorn abgerundet
oder auch mit einer Spitze, die Kapeline aber, die zu Anfang des
Sommers immer flacher und flacher wurde, erhält jetzt einen hohen, faſt
viereckigen Kopf und kommt den kiepenartigen Hüten von 1830 immer
näher. Volle Tüllbarben werden von hinten her unter dem Kinn ver
ſchlungen, und die Garnitur beſteht in voll erſchloſſenen Blumen oder
reifen Kornähren und Haferdolden. Bei anderen Hüten von kleinerem
Umfang iſt die linke ſehr hohe Krämpe aufgebogen und wird auf dem
Hutkopfe durch einen Blumenſtrauß oder eine Bandroſette feſtgehalten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Juli.

Wetterbericht vom 16. Juli, morgens 5 Uhr. Zentral
europa wird von einem Gebiet hohen Drucks mit geringem
Druckunterſchiede überdeckt, es herrſcht deshalb in Deutſchland
ruhiges, ziemlich heiteres Wetter mit ſteigenden Temperaturen.
Ueber Großbritannien iſt ein ausgedehntes, flaches Depreſſions
gebiet erſchienen, das demnächſt auch für uns wieder, namentlich
durch Entwickelung von ſekundären Störungen, Gewitter in
Ausſicht ſtellt.

Vorausſichtliches Wetter am 17, Juli Zuerſt
heiter und trocken mit ſteigender Temperatur, ſpäter Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli Wechſelnd
bewölktes, warmes Wetter mit Gewittern und Regen züſſen,
Später kühler.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 16. Juli. Jm Pommernbank- Prozeß
beantragte der Staatsanwalt gegen Schultz 6 Jahre Ge-
fängnis und 50 000 Mark Geldſtrafe, gegen Romeick 5 Jahre
Gefängnis und 30 000 Mark Geldſtrafe.

Molde, 16. Juli. Der Kaiſer iſt heute früh hier ein
getroffen. Der Regen dauert fort; an Bord alles wohl.

Rom, 16. Juli. (Krankheitsbericht von 914 Uhr vor
mittags.) Der Papſt verbrachte die Nacht wenig ruhig und
ohne Schlaf. Jm Allgemeinbefinden iſt keine Aenderung ein
getreten außer einer Beſchleunigung der Atmung infolge
Vermehrung der Flüſſigkeit in der Bruſthöhle. 8 88,
Temperatur 36,3, Atmung 36.

Rom, 16. Juli. Der Aerzte ſtatteten dem Papſt e
auch heute früh nur einen kurzen Beſuch ab. Der Papſt
war bei voller Geiſtesklarheit und verbrachte ung Zeit im
Lehnſtuhl. Die Aerzte ſtellten feſt, daß die Serum-Ent-
ziehung durch die Spritze ungenügend iſt, da die Flüſſigkeit
fortwährend zunimmt. Auch die Schwäche nimmt zu.

Budapeſt, 16. Juli. Die entſcheidenden Erklärungen
des Miniſterpräſidenten Grafen Khuen über ſeine Stellung-
nahme zu den nationalen Forderungen in der Armeefrage
in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes haben
großen Eindruck in allen Kreiſen gemacht. Es iſt ſicher anzu
nehmen, daß das Abgeordnetenhaus aufgelöſt
werden wird. Franz Koſſuth hat auf ſeine Stelle als
Präſident der Unabhängigkeitspartei, ſowie auf alle Stellen
verzichtet, die er in den Ausſchüſſen des Abgeordnetenhauſes
innehalte. Für die nächſten Tage hat Graf Khuen ſämtliche

der Komitate zu Beratungen nach Budapeſt
erufen.

Borſen- und Handelsteil.
Kurzbericht der Bankfrnen zu Halle a. s.
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Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Allgemeines.
Eſſen (Ruhr), 16. Juli. Wie die „Rh.-Weſtf. Ztg.“

erfährt, ſind die Schwierigkeiten, die einer Ver
chmelzung des Gas-Koks-Syndikats und
es Brikett-Einkaufsvereins mit demKohlen-Syndikat entgegenſtanden, nunmehr end-

gültig beſeitigt worden, nachdem die Funkeſche Gruppe ihren
Widerſtand gegen die Verſchmelzung aufgegeben hat. Jn der
am 15. September ſtattfindenden Verſammlung wird alſo
beſchloſſen werden, daß das KoksSyndikat und der Brikett-
Einkaufsverein ab 1. Oktober 1903 in das Kohlen-Syndikat
übergehen werden. Die von anderer Seite gebrachte Meldung,
daß die Stinnes ſchen e nicht beitreten würden, erklärt
die „Rh.-Weſtf. Ztg.“ für unrichtig.

R. Die Zulaſſungsſtelle für neue Werte an der Berliner Börſe
ſcheint jetzt in Anbetracht der erhöhten Aufmerkſamkeit, die ihren Be
ſchlüſſen zugewandt wird, auch eine erhöhte Tätigkeit zu entfalten. Sie
hat in ihrer Medio-Sitzung, die nicht etwa von dem nimmermüden
Druckfehlerteufel mit einer Medium Sitzung zu verwechſeln iſt, dem
bekanntermaßen umſtrittenen Antrage der Darmſtädter Bank auf Zu
laſſung von 350 Millionen Fres. h Schweizeriſcher Bundesbahn
Obligationen (in Uebereinſtimmung mit der Handelskammer und vor
behaltlich einiger Aenderungen unweſentlicher Natur) ihre Zuſtimmung
erteilt. Ferner hat ſie die bekanntlich von der Deutſchen Bank bean
tragte Zulaſſung von 10 Millionen 3 Pfandbriefe der
Mecklenburg. Hypotheken- und Wechſelbank, die ja
nicht mit der Mecklenburg-Strelitzſchen Hypothekenbank
zu verwechſeln iſt, genehmigt. Und ſchließlich hat die Börſenbehörde dem An
trage auf mlaſſang neuer Aktien der Deutſchen Steinzeugfabrik beige
timmt. Wer alſo die Befürchtung gehegt hat, daß während der be
anntlich einmonatlichen Ferienzeit, die übrigens bei der Saſſe

ſtelle nur in einer weſentlich verringerten Zahl der abzuhaltenden
Sitzungen beſteht, ein Mangel an neuen Werten entſtehen könnte, der
kann umſomehr beruhigt ſein, als heute auch wieder von der Deutſchen
Bank die Zulaſſung von 5 400 000 .4. Aktien der Schleſiſchen Boden
KreditAktien Bank in Breslau, welche an der Dividende für das
laufende Geſchäftsjahr zur Hälfte teilnahmen, heantragt worden iſt.

WochenMarktberichte.
Paraffinmarkt. Nachdruck nur mit genauer Quellenangabegeſtattet.) Das Geſchäft war in verfloſſener Woche leblos und er

wie Verkäufer verhielten ſich abwartend.
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Viehmärrte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte nach Lebendgewicht am16. Juli 1 e

einbarter nebenſtehender Tara.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver

Montag Dienstag Mittwoch

Juli 67 (6575),

841 (85), per Sept. 817

Sept. 565/, (567/), Dez. 568 (568Weizen**) rother Winterweizen loco W (56) Wer per San

(82/5), per Dez. 82 (817/5), per
13. 7. 14. 7. 15. 7. ai Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),Durchſchuins- s pro Beſte ſchwere reine Schweine 49* 4950 491-50 20 T. Kaffee fair Rio Nr. 7 58 (59 Rio r. 7 ver

Kreis Viehgattun Lebendgewicht 50 x Schwere Mittelware 493--50 504--51 495--560 22 Aug. 3,70 (3,70), per Okt. 3,90 (83,90), Mehl, Spring Wheatg g 9 gebend c wi t Gute leichte Mittelware 50--50 x 51 51--514 22 elears 3,50 (3,50), Zucker 31 (531 Zinn 26,90 27,15gewicht Geringere Mittelware 483--49 49X-50 494-60 24 (27,40--27,60), Kupfer 13,62 13,75 (13,75).
Saalkreis Ochſen 750 1000 32-37 Sauen nach Qualität 425-456 43--46 42X 46 ſchw.
Saalkreis Bullen 550 800 29—34 Der Handel war mäßig rege rege Tendenz Mais: ſchwach.
Saalkreis Kühe 500--750 28—33 rege Tendenz Weizen: ſchwach.Saalkreis Färſen 450 700 29—34 Deptford, 15. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt Chikago, 15. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht

100--200 32—38 700 Rinder und 1836 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner ingetlSaalkreis Schweine 2 im O ur Schaſe Fonadier ins 4 d. ſür je 8 Fne (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Juli.) WeizenBerlin, 15. Juli. Staädtiſchar Schlachtbieymarkt. ma 4 ob er e Er Jul. (76 per Sept. 77 (77 Matss) der
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 264 Rinder, Tages Marktb e 57 50 77 /s), Schmalz per Juli 8,52 (7,42), per Okt. 8,502396 Kälber, 2279 Schafe, 10 203 Schweine Bezahlt wurden für ericht 45), Se ſhort clear 8,50-—8,62 (8,50-—8,62), Pork per100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9)- Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter- Sept. 14,90 (14,20).Für Rinder, Ochſen: a. vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Saht Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtraße 22) den 15. Juli.

werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus Das Geſchäft läßt ſich auch in dieſer Woche gut an. Bei der kühleren 3 Tendenz Weizen: willig.
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge Witterung treffen die Einlieferungen in guter Beſchaffenheit ein, und 2*) Tendenz Mais willig.
ünd gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gar genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und he: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen o. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 73--76 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 63--65; a. geringe Saugkälber 563--58; älteregering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 73--75 b. ältere Maſthammel 68--71
e. mäßig genährte Hammel und Schafe Merzſhafe) 61-66; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
51 b. fleiſchige 48-—50 e. gering entwickelte 44--47 d. Sauen
43--45, Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben etwa
75 Stück unverkauft, maßgebende Preiſe ließen ſich nicht feſtſtellen.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden
800 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird kanm
geräumt. Fette Ware vernachläſſigt.

Hamburg, 15. Juli. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 13. bis 15. Juli.

Bevicht ans der Zandwirtſchaftskammer für die Vroding Sachſen ber tatſächlich erdielte Gotvoideproiſe
am 16. Juli 1503.

mm

83-85 Tendenz behauptet.

(Gebr. Friedeberg.)

wärts 125 für 1000 Kg.

Prima

ausſchließlich Sack frach

(10,29), Lieferung Nov. 9,56

Balances at
8,05 (7,90), Rohe

wenn auch der hieſige Konſum nur
Stimmung feſt, da zu Spekulationszwecken ſich immer noch rege Kauf
luſt zeigt und wieder etwas höhere Preiſe durchgeholt werden konnten.

reisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 108 bis
105 do. IIa 100--103 do. IIIa 94--98 do. abfallende

Magdeburg, 15. Juli. Getreide und Futtermittel.
Guter glatter Weizen 155 158

Rauhweizen 150--153 ACG, guter Roggen 134 136 geringere
orten 128-- 130 Hafer 143--147 AC, geringere Sorten bis ab

Magdeburger Handelsbericht vom 15. Juli.
artoffelſtärke und

Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)
Magdeburg, 15. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitz el und r r 4,60 die 50 kgtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.
RNew-York, 15. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14.
wolle-Preis in New-York 12,20 (12,20), Lieferung Sept, 10,36

(9,48), in New Orleans 125/
(124), Petroleum, Stand white in New York 8,55 (8,55),
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit

Hil City 1,50 (1, 50),

ſchwach iſt, ſo bleibt doch die

M

Sch
Brothers 8,05 (68,00),

(Nichtamtlich.)
ehl 19,00--19,25

Juli.) Baum

malz, Weſtern ſteam
Mais“*) per

Prodnktenbörſe.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 16. Juli.

Weizen Juli 168,50 Septbr. 161.75 Oktbr. 163,75
Roggen Juli Ac, Septbr. 131,50 Oktbr. 132,75 .4

afer Juli 127,50 Septbr. 128,00
ai s Juli 121,00 Septbr. 115,25

Rüböl Oktober 46,00 Novbr. 47,00 c
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 16. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die geſtrige Aufwärts- Bewegung im Montan-Aktien- Markte
in der Nachbörſe wurde heute zu Beginn der Börſe fortgeſetzt.
Dadurch bekam der an ſich äußerſt ſtille Verkehr einen guten Stütz
punkt, ſodag dadurch der geſtrige beregte Verkehr New-Yorks und
der unfreundliche Bericht über die Lage des amerikaniſchen Eiſen
marktes paralhſiert
gleichen Bahnen.
anziehend.

wurde.

Canada auf London beſſer.
Heimiſche Fonds ſtetig.

ſonſtige ſtetig. PrivatDiskont 27 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 16. Juli.

Banken ſtill, doch gut gehalten, des
Schiffahrts Aktien

Jm weiteren Verlaufe alles

Preis pro 100 Kilogramm (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
Na An Nach AnKreis Weizen Roggen g r 9 Kohlen Kuxe: g Kalie Werte: S gerete e e oru a. LIIIIIIIIIII t III IIIIIIIIIS e e ne z 78alberſtadt 14,60 15,40 18,20 13,60 13,50 14,20 16,50 18,30 i Sie den. i h u.. 6360 ealzwedel 15,00 16,25 13,50 13,75 13,55—13,75 14,00--14,25 Conſ. Kordſeld 2980 30001 ariefund. baSchürbank Charl. 1425 1450 Eime La. A. e 7 5 750Stendal 15,40 16,20 12,40 13,25 13,00 14,50 13,50 14,60 Siebenplaneten 2325) 2400 Friedrichshall 1380 1410Torgau 14,75 15,85 12,60 13,15 13,75 14,75 13,50 14,80 Tremonia 2428 2500] S lücauf-Sondershanſen 111590)Schweinitz 14,70 16,00 12,75 13,00 13,20 14,00 20,00 --22,00 a werbers Agttn r 7438 t gDeſſau 15,80 13,20 2 CezKugze: t i r 9 2Saalkreis 16,00 16,50 13,00 13,50 13,50--14,00 14,00-- 14,70 20,00--22,00 o 2333 en

Querfurt 15,60 14,40 14,50 14,00 15,00 13,60 14,00 2 gen b. Nepiged 460 1328 e ter c 1325 1350g u Kreis Halberſtadt 6,00—7,00, Stendal 5,00-—65,50, Torgau 5,90-—6,25, Schweinitz 4,00—6,00 wiidberg. 1600 1680 nen 1082 los
troh: Kreis Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Stendal 3,80--4,20 (lang), 2,50-—3,50 (kurz), Torgau 4,50-—6,00 (lang), elmshall. 40026 10150

3,50--4,00 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz).
Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 8,00-9,00, Salzwedel 6,50--10,00, Stendal 5,00-—65,75, Torgau 5,00--6,00, Schweinitz 4,00-—6,00 b.

gil Q Rittar 1 An a. VerKant von Wertpapferen, Einlösung von Counpons, Ver-Bankhaus Paul Sohausseil Co., Hallo a g., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. D olitzso zinsung von Geoldeinlagen, Conto Corrent- m. Weechsel- Verkehr ete.

Zinefuß Dividende 1001 10902 9 Dividende j 1001 1002 Dividende 19011602
Griech. MonopolAnleihe. 4 „106 Oreslauer Wechſel-Bank. 4 G EgeſtorffSalzwerke 7564 S inen. S ,0061 SCoursn otierun en re ehe 5 431822 e e c 6 a Ellendurger r 1383837 ch 5g Ftalieniſche Rente. Darmſtädter Bank 4 s „100i G Flöther Maſch.Akt. re Schleſ. Zinkhütte St.-Ad 16 361,256 G
Mexit. i ehe v. 1899. 01 750 Deſſaner Landesbank. 5 (103,00 t BGelſenkirchen Bergwerk. 12 12 4 60604 do. do. Sie. 16 61.25 G

der Berliner Börſe vom 16., Juli, Deſterr. Gold R inte Deutſche Bank tun on Gerresheimer Glashätte, 12 12 174 6014 Schuckert 6 0 91.,508 Gdo. Kronen Rente. 1,4065. do. Genoſſenſchaftsbant 3 S Ob G Seſ. f. elektr. Unternehm. z G Stiemens-Glasinduſtr. 18 1246,002 Uhr Nachmittags. r e r 2 9 g25 DiscontoCoinmandit 8 „000 G Slauziger Zugerfabrik. 11 2/2412,40 Staßfurt Chem. Fabr. (10 8 146.00 G
uman. Staats Unl ver z m r u 22 re d r o z e 255892 e r 5 m 13332do, 9 a wenn wag udenburge a W JPreußiſche und deutſche Fonds, Kuſſiſche Staats An 2. 1880 1363 G Gothaer Grund Creditdant 7 149 amburger Pageifahrt. z 78 z CThale ne 8 S 73

Sqhwed, Staats Anl. v, 1886 t 190. 82* Leipziger Bank. 5064 G Harpener Berghan. 1 1 170 Thüringer Salinon 5 67,7 So GBingfuß do. v. 1890 3 1600,1064 do. FTreditanſtalt z 8828 artmann, Sächſ. M.eF. 2 121,50 Wegelin Hidner 12 9 344
1 Ungar. Kronen Rente. 4 v Magdebg. Privatbank. „2803 S Hibernia Sdameroch, 1 (173,40 S Weſteregeln Alkali (17 1214,606deutſche ReichtAnleihe. 19 608 do. z 91.40 d S Mitteldeutſche Creditbank. S 1113.7564 G Hildebrand Mühlen. 7 424 Mälzerei Wrede 4 21732,00 bo. 432 do. Gold Anl. Eiſ. Tor, 86,906 Rationalbankf. Deutſchland 1119,4064 6Huldſchinsky 4 8 00.006 S geitzer Maſchinen (14 7 1174,255)wußiſche konſ. Anleihe 192 Ob S Oeſterreich. Credit 2 7 38 ſcherslebener. 10 150,99 b G

r do e 2 22 400 Preuß BodenCredit 7 1145,9064 G Körbiedorfer Zucerfahrik. 4 413882ehe e Se e 3 4822 e en äiea 18 t see v0. l. 3 uHamb. Staats-Anl. v. 1802 645 EiſenbahnStammAktien. ee. de (Wubnen bei 7 7 136.800 S Seopoldebaler Hem. ad 214 1 u r
Sochſiſhe Rente. 90,106 v Dividende 1901 1903 Sqhaffbauſ. Saniwerein.. 2 123.4800 ortdeutſcher Sope 253560do. ultimo. 3 1 h 7 Anatoliſche 97,7660 Sai wer Vankb-Verein 6 2 1337328 Rordſtern, Fedicheeronert 20 2 2228230 S rn
Aandſchaſtt. Zentral 4., 186 e S eeeeeeltlelkenttehereeede 89 7086 alleHettſt. Eiſenb.Akt. a 21 e 7 Amſterdam 100 G. lg. 168,7564eeudſheſſ d. ber. San Wagen. Sie. I be Meter. n u en e Sdo do 3 100 30038 Zubea-Büchen. 166.768 14 12 6.25 Zond. i Livre Sterl. 8 Tage kp 0,36 b.t z 2 89 o Marienburg -Nowis r z Juduſtrie- Papiere Reſse a 14 n 1e T arit Fr. „100vaueſce Etadſant-Pe;zz; e u J. 2 un dür. v 8 d S Kien 100 i. 8104wo ev Zu nedrade 5 Le B. 112 o er Dividende 1903 19022 ESerie XX.. 3 96.806 n n Berl.-Böhm. Srauh. 10 10 191.256z. Sctie x i 98 5238 e e. 1 433 do. endete 12 12 433352
S (Hann. Boden Kredit Jtal. Mexidionalbahn e c de Friuerg Saniweiß 1 738382Plandrtiee. er 3 328922 do. Mittelmeerbahn 4. 8332 u Wir ſegewon. 8822828 Schluß Courſe.
2 rennt Gte Bodated /2 96506 zende Fr. Snka a Se 3 106, 80 gen. Glettr.. 1 s 1377 Tendenz Still.

er e Buv c 973932 do. v Unienb an r Je Clenteieitais her 72 132222 Oeſterreich. Kredllakt 203.50 o Jtallen.Rente
do, unk, bis 1906, 372 „500 Canada Pacific 2'2118,40 Swar tepß z 10 Berliner Handelsgeſelſchaſt. 15360 4/3 Spauiſche auß. Anl. 5520

t ehe 10 3632 e Zavt e e 10/0 Türli che e et D. 77S ltemarghütre e eutſche Bank e de e ſt erein-Akt.Ausländiſche Fonds. Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 7 73383 n da B e. Agth. zehe e 7 es e e tehen e Akk. eg x Zinsfuß 5 van u 1201 1902 900 Cröllwitzer Papier 18 15 224,00t BSchaaffhauſenſch. Bankverein u Harvene Bergdar Att e t 10
zent GSoidUnleide S 65 700 Zu de Geſ-. T An 0 h 1 0 zeit 638 Sein v 188 vk. 43 23Chineſ. konſ. G idt. m. 1 6 Bö des Werein 9 1 z S o. e Pr. e o 2 amb. Packetfahri. Akt. ederle

e 7 4 O 000O FIi T Preisnotierungen für Kuxe am 16. Juli,Geldverkehr. e mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,
Die in meiner Stahlkammer befind- J. Hypothek von nur Solbſtleiher Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.lichen Schraukfächer, welche unter eigenem i z. e u TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben 300000 Tr. 3 r ſag nach An-turstlicho Fideikommissgelder in r 80 000 Merk 73* A. KaliKuxe: a ſage gebotempfehle ich zur geneigten Benutzung und eren Posten geg. pupillerische auf F. Hypotheken bie 60 gpolfselüg 4s0 uſus I. 6825 6875ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Acrerzieberbeit an verzsber, Ap- der Fenertaxe auezulcihen. Jierenterebeü. z e g.

geſ weldungen unter „Rentver- Offerten unter B. K. 197 an BVeienrode 6300 Reuſtaßfurt. 14806 14700
Zweige zur Verfügung. waltung postlagernd Weimar Rudolr Mosse, Halle a. S. h 43Von dieſen hen ich harvor die Gewähenug Aſhrg 900 M. et e e en

3 D d e 22 e Wil l s l III evon Krediten und die Annahme von Geld 550 900 Mk. Stiftsfonds, 28 i hin t et 4026 a100

2 n eit. r III 5 o en ure:in laufender Rechnung, den Checkverkehr, 300 900 Mk rivat elder auf nur gute I. Hypothek ſof. oder Friedigebaü viiien. 132 Alte Haafe a 1900 29
den Ane und Verkauf von Wechſeln und J o J. 10. zu vergeben. Off. nur von LKiügauf-Sondersdauſen. 4 z HickefeldTiefbau. Svon Wertpap ieren t e gen hibe z per be Seit (treſſekionten u. B. 2 an d h 19 e der Große eRudolt o. r erſtr. Hattorf. I h haufer Tiefbau III ö2H. Silberberg, Halberſtadt. General Blumenthal.Halle a. S F Lehmann j W 000O Mk death und I S e. 33 47588s neunte S Akku Wilke m 1 X o I Hercynia. III ngen L2 W 5 70 900 Mk. wem n 288 en gr. ſt tee2 habe ich au qu e n ypot e 0 or o enzo ern BI onſ. ordfeld 2Bank- u. Wechſelgeſchäft. zur erſten Stelle vom Selbſtdarleiber oder 1. Okloboer auszuleihen. J engere e älaneten g. 3372
e r r u. Fe 177 an Offerten unter B. m. 200 an Kaliwerte ſtill aber feſt; nur für Ronnenberg lebhaftes Jntereſſe. Kohlenkuxe auf

u 0 OBSe, Palle. Kudojr Mosse, Halle. günſtige Berichte vom Kohlenmarkt anziehend.
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des Arbeiters Reinhold
MennfecKe zu Morl iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen.

Raunitz, den 14. Juli 1903.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der' Pakete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Konkursberfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Putzwaren-
händlerin Amalie Burghardt in
Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Ginwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensſtücke,
ſowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Ver
gütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes der Séluß-
termin auf den 25. Auguſt 1903,
vorm. 11 Uhr vor dem König
lichen Amtsgerichte hierſeldſt, Kleine
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31,
beſtimmt.

Halle a. S., den 13. Juli 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlicheu

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Hoteliers Bruno
BVetter in Halle a. S. iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußver-
zeichnis der bei der Verteilung zu
berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke, ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubiger- Ausſchuſſes der
Schlußtermin auf den Z1. Auguſt
1903, vormittags 11 Uhr vor
dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II.,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 10. Juli 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreider des Königl. Amts-
gerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Julius
Martin Völkel, Jndabers der
Firma „Völkel Faber“ in
Halle a. S., wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hier
durch aufgehoben.

Halle a. S., den 11. Juli 1903.
Königl. Amtsgericht, Adt. 7.

Im Handelsregiſter Abteilung A
ſind folgende Eintragungen erfolgt:

Nr 1623, betreffend die Firma
Otto Saling, Zigarren-Fabrik in
Halle a. S. Der Kaufmann Albert
Dittmar daſelbſt iſt jetzt Jnhader
des Geſchäfts.

Nr. 1627. Offene Handels-
geſellſchaft in Firma: „Braun-
ſchweig Sonnewald“ mit dem
Sitze zu Halle a. S. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind der
Ingenieur Franz Braunſchweig
und der Kaufmann Oscar Sonne-
wald, beide in Halle a. S. Die
Geſellſchaft hat am 1. Juli 1903
begonnen.

Halle a. S., d. 9. Juli 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In unſerem Handelsregiſter Ab
eilung A, iſt die unter Nr. 18
eingetragene Firma Reinhold
Helm Artern gelöſcht worden.

Artern, den 11. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht.

h —DDDZ2Obstverpachtung.
Der diesjährige Anhang an Hart

obſt der geſchloſſenenhieſigen Plan-
tage (20 Mrg. groß), feinſte Tafel-
äpfel und Birnen, ſoll Montag,
den 20. Juli, nachm. 6 Uhr
hier meiſtbietend unter vorher de
kannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden. Rittergut
Burgwerben b. Weißenfels a. S.

Ein Rittergut
bei Breslau, Größe 800 r
iſt mit voller Ernte für 246 000 Mk.
bald billig zu verkaufen. Als
Anzahlung genügen 35 000 Mk.,
damit ſich der Käuferſtarkes Betriebs
kapital behält. Das ganze Ritter
gut iſt ſchuldenfrei, der Reſt des
Kaufpreiſes lange Jahre zu billigen
Zinſen feſt.

Nur wirklich ernſte Selbſtkäufe
erhalten Auskunft durch den Be-
auftragten unter B. G. 4148
an Rudolf NMosse, Breslau.

Ein Rittergut
unweit von Breslau mit
bedeutendem Brennerei-Kon-
tingent, großem Viehſtande, pracht
voller Ernte, beſten Gebäuden,
2500 Morgen, aus altem Beſitz,
bald preiswert zu verkaufen.
Preis 650 000 Mk. Anzahlung
120 000 Mk. Verzinſung des

anzen Kaufpreiſes nachzuweiſen.
urkapitalkräftige Selbſtkäufer

erhalten Auskunft unt. B. F. 4147
d. Rudolf Mosse, Breslau.

Riktergut
mit Brennerei, 43 000 Liter
Kontingent, nahe der Bahn, Bahn
ſtrecke Stettin, 3000 Morgen, aus
altem Beſitz, mit voller Ernte bald
billig zu verkaufen. Viehſtand
22 Pferde, 15 Zugochſen, 81 Rinder,
150 Schafe, 100 Schweine. Ge
bäude und Jnventarverſicherung
264 000 Mk. Feſter Preis 400 000
Mk., Anzahlung 50 000 Mk. Nur
ernſte Selbſtkäufer erhalten Aus-
kunft von dem Beauftragten unter

B. U. 4149 an Rudolf
Mosse, Breslau. (67

Jagdliebhaber
mache darauf aufmerkſam, daß ich
geſ. bin, meine ca. 1600 Mrg.
große

Hühnerjagd
bis 1. Oktbr. an anſt. Herrn zu
verpachten. Gefl. Off. erb. unt.
Z. a. 601 a. d. Exped. d. Ztg.

Reitpferd
ſelten ſchöne Fuchs
ſtute, 1,65 groß,
komplett geritten u.

ſicher im Geſchirr, desgl. ein ſelten

W ſchöner Pony,4 Jahre alt, braune Stute, Oſt
preuße mit Faſanenſchweif, ſtehen
preiswert zum Verkauf
Halle a. S., Georgſtraße 13.

Ein Paar
ruſſiſche Pferde,

156 em groß, 5 und 6 Jahre alt,
Rotſchimmel-Stute und Apfel-
chimmelWallach, geſund, zug-
ſt und flott, ſtehen ev. mit gutem

Geſchirr und Selbſtfahrer preis
wert zum Verkauf beim

Kreistierarzt Liebener
in Delitzſch.

Von Sonnabend,
den 18. d. Mts.
haben wir wieder
eine große Auswahl

ütticherLüttich
Spannpferde.

Gebrüder Grunsfeld,
Nordhauſen Fernſprecher 443.

Zwei zugfeſte

Zugochſen,
15 Ztr. ſchwer, verkauft

U. Schlemm, Naundorf
dei Beeſenſtedt.

bei mir ein
Halle a. S.,

Delitzſcherſtraße S.
Telephon 477.

Freitag, den 17. d. Mts. treffen wieder in
einer Auswahl von 25 Stück
beſte däniſche ſowie holſt. Pferde

Fr. Zwlekort.

Wagenpferde- Verkauf.
Ein Paar ſehr gut ge

Wfahrene Wagenpferde,
X kräft. oſtpr. Fuchswall.,

1,70 groß, 5 Jahre alt,
S ſind mit oder ohne eleg.
S ſechsſitzia. Jagdwagen

u. Geſchirren wegen
Aufgabe des Geſchbirrs zu verkauf.
Off. u. V. z. 166 an Rudolf
Mosse, Halle S. (168
Ein Reit u. Wagenpferd
(Fuchs) hat preiswert abzugeben

Rittergut Skopaubei Merſeburg.

Ein Paar kräftige
Meeklenburger Wagenpferde,

1,73 boch, 5 jähr., ſtehen preis
wert zu verkaufen. (19
Hall. Tattersal!, Merseburgerstr. II2.

Ein Paar fertige, hervorragend
ſchöne

Glanz-RappenCaroſſiers,
ſicher und ſtadtfromm gefahren,
ſind zu verkaufen in

Nordhauſen, Uferſtraße 13.
Ein 15 Wochen alt. Hengſtfohlen

Vanle belg. Schlages u. ein 2Ljähr.
dunkelbr. Stutfohlen (mittelſt.) zu
verk. Retzau Nr. 11 bei Raguhn.

Dampfftrohpreſſe.
Wegen Maſchinen Aufgabe ver

kaufe gut erhaltene leiſtungsfähige
Maſchine mit bewährter Welger'ſcher
Drahtdurchführung und Stopper
mit 1250 Mk. im Betriebe zu

ſichtigen. (1G. Jürgens, rStrohgroßhandlg., Spielgartenſtr. 5b.

Gut erhaltene, ſchwere eiſerne

Camhbridge-Walze
wird preiswert zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unt. T.
s. 596 an die Exped. d. Ztg.

Wintergerſte
zur Saat

à Ztr. 8 Mk. hat abzugeben
Wendenburg, AUanndorf,
Station Halle Hettſtedt.

Ein altertümlicher
Barockschrank,

Kommode mit Aufſatz, vorzüglich
erhalten, ſofort zu verkaufen-
Näheres in der Expedition.

ApotheKker Benemann“s
DiamantkKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2e. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. CroseckK,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Fraul.. QAuerfurth, Landwehrſtraße2!
u. bei Frau M. Mauss, Spiegelſtr. 2.

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, kropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

e Perſonen,
Ndieverlangt werden.

ſrstoſorkenſabric datado nen

ſucht für dortigen Platz rührigen,
bei Weinhandlungen c. gut ein

geführten (17Vertreter.
Offerten unter F. o. 725 an
Haasenstein VoglerA. G., Hamburg.

Ein gebildeter Herr,
der in Halle a. S. ausgedehnte
Beziehungen beſitzt, findet im
Organiſationsdienſt eines her-
vorragenden Großbetriebes der
Aſſekuranz (9888
dauernde hochdotierte

Stellung.
Ausführliche Bewerbungen

erb. unter L. 74 an G. L.
Daube Co., Leipzig.

einen zuZwei 2. Verwalter, “iort
einen z. 1. Okt., verh. Hofmeiſter,
verh. Aufſeher dei hoh. Lohn
ſucht zum 1. Oltober für Ritter-
güter Willy Künhnm, Stellen
vermittler, Kleine Ulrichſtr. 3.

Keine Vorſchußzahlung.

3 400 Mark.

2 Volontär Verwalter und
1 junger Verwalter ſofort, 3
Verwalter bei 400--500 Mk.
Gebalt 1. Oktober, 2 Hofmeiſter,
3 Aufſeher, 1 Buchhalter, der
verheiratet ſein kann, für Rittergut
in Thüringen geſucht d. Binne-
weiss, Jnhaber Friedrich
Grareis. Stellenvermittler, Stern-
ſtraße 11, I.

Die ausgeſchriebene
BuchhalterStelle u

iſt beſetzt.
A. PivrlI, Beiderſee.

Ein Hofverwalter
wird zum 15. Sept. event. 1. Okt.
d. J., welcher auch zeitweiſe mit ins
Feld kommt, geſucht. Geg

Kraarz,
RNttgt. Gr.-Kayna b. Frankleben.

Geſucht wird zum 1. Oktober
er. eventl. früher ein

Hofverwalter.
Meld. mit Zeugnisabſchr. u. kurzem
Lebenslauf unter D. t. 597 an
die Exped. d. Ztg. (145

Für mein 500 Morgen großes
Gut ſuche ich einen geb., tüchtigen,
zuverläſſigen

Verwalter
nicht unter 25 Jahre alt, bei

amilienanſchluß, gum 1. Oktober.
ehalt 500 Mk.

Troitzseh,
Petersdorf bei Landsberg
Suche zum 1. Oktober einen

jungen, gebildeten Mann zur
Erlernung der Landwirtſchaft
welcher ſich mit Luſt und Liebe
ſeinem Berufe widmen will. Lehr
geld nach Uedereinkunft. (94

G. Riehter,
Kammergut Culmitzſch,

Berga (Elſter), S.-W.
Suche zum 15. evenl. 23. Auguſt

jungen, verheirateten
herrſchaftl. Kutſcher,
ed. Kavall. bevorzugt. Schriftl.
ngebote mit Photographie und

Zeugnisabſchr. unter B. w. 158
an Rudolf Mosse, Halle S.

Eine erfahrene Kinderfrau
ſucht Stellung. (192

au Marie Wantzxlöben,tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Vermietungen.

W FJägervplatz 11
herrschaftliche l. Etage,
4 Stuben, Küche und Kammer

X 1. Auguſt oder ſpäter zu ver
X mieten. Näh. beim Hausmann.

Magdeburgerstr. 47
herrſch. Hochpart., 6 Zimmer, reichl.
Zubehör, Bad, 1. 4. 1904.

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.
Magdeburgerstr. 47, part,
Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubehbör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (9478

Porsterstr. 47, I.
5 Zimmer, Zubehör 1. 10. Näheres
beim Hausmann. [9886
Herrſchaftl. Etage
(unweit des Bahnhofes), asphalt.
Marienſtraße 22, p. ver Oktober
zu vermieten. Preis 900 und
750 Mk., 5 gr. Zimmer, reichl. Zubeh.

Bernburgerſtr. 30, III.
herrſch. Wohnung, 5 Zimmer,
reichl. Zudehör, Bad, 1. 10. zu
vermieten. Näheres im Laden
oder beim Hausmann. (9885

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, reichl. Zubehör, ſofort zu
vermieten. Näheres beim Haus
verwalter daſelbſt IV.

Kurhotel
Waldſchlöſzchen und

Hüttſchenthal b. Lauten
thal i. Oberharz.

Jm ſchönſten Teile des Jnnerſte
tales, unmittelbar am Walde und
an der ſchönen Bismarckpromenade
gelegen. Vom Bahnhof Lauten-
thal 5 bezw. 20 Minuten entfernt.
Volle Penſion von 3,50 pro Tag
an. Mai und September ermäßigte
Preiſe. Wagen auf Wunſch am
Bahnhof Lautenthal. Proſpekt
gratis und franko.

L. Demuth.
Höhenkurort

Bockswieſe Hahnenklee
Eiſenbahnſtation Goslar.

Hotel Ludwigslust
r am t g.ügl. geſch. Lage. Penſion m. Wohng.

Mk. an. Vorzügl. Küche u.
gute Betten. Bäder i. Proſp.
gratis. Der Beſitzer: Ludw. Müller.

Ostseebad Zansin,
dicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh
nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
ſee. Vorzüglicher Wellenſchlag.

kalte Seebäder gegen geringe
urtaxe. Neugebaut: Familienbad

und Warmbadeanſtalt. Badeärzte,
Poſt, Telephon. Auskunft erteilt

die Badedirektion.

Von der Reise zurück.

Dr. P. Clemens.
Zu zwei Mädchen, die die hieſigen

Schulen beſuchen, wird Michaelis
noch ein drittes in freundliche
Familienpeunſion geſucht.
Frau verw. Paſtor Wartmer,

Halle, Landwehrſtr. 20.

Bergſtr. G, I.
großer heller Werkſtattraum, ſeit
mehreren Jahren als Arbeitsraum
für Tapezier- und Dekorations
Arbeiten benutzt, 1. 10. zu verm.

Kl. Ulrichſtr. 18a., III.
Apotheberlehrling,

Zum 1. Oktober iſt in meiner
Apotheke Lehrſtelle zu beſetzen.

W. Niesechlag.,
Lehrte bei Hannover.

Muſſiklehrlinge.
Junge Leute von 14-16 Jahren,

welche Luſt haben gründlich die
Muſik zu erlernen und ſich zum
Militär Muſiker auszubilden, werden
zum 1. Oktober oder auch ſofort
unter günſtigen Bedingungen ein
geſtellt im Muſik Jnſtitut von

Fr. Köhler, Muſikdirektor,
Nowawes-Nenendorf bei Pots

dam, Karlſtraße 15.

Eine Wirtſchafterin,
die auch Erfahrung in der Küche
hat, wird wegen Krankheit zum
baldigen Antritt auf Rittergut
Doehlen bei Markranſtädt geſucht.

Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüche bitte einzuſenden.

Fr. A. Doehle.
Eine gut empfohlene und in

allen Zweigen der Landwirtſchaft
und Küche erfahrene

Wirtschafterin
wird für 1. Oktober eventl. auch

früher geſucht. (91Frau Oekonomierat Koch,
Neumark bei Weimar.

Zum 1. September wird ein er
fahrenes, tüchtiges, nicht zu junges

Mädchen
zu zwei Kindern von 2 und
Jahren und etwas Hausarbeit in
eine Offizierfamilie vorläufig nach
Torgau geſucht. (9861
Freifrau von NVauendort,

Torgau, Weſtring.

Perſonen,
die ſich anubieten.

Gebildeter
ev., 23 Jahre alt, militärfrei, 5 Jahre
praktiſch und theoretiſch beim Fach,
ſucht zum I. Oktober Stellung als
Wirtſchaftsbeamter.

Beſte Zeugniſſe und Empfehlungen

junger Mann,

ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten
zub B. P. 100 poſtlagernd
Bohrau, Kr. Oels i. Schl.
Oberſchweizer,
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu
vergeben
Benutler, Schweizer-Vermittlung,

Großbauchlitz b. Döbeln i. S.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

LIindenſtr. 10, I.
in bherrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl.
Zubedör, per ſof. od. ſpät. zu verm.
Knoch&Kallmeyer, Magde-
burgerſtr. 49, II. (9476

Kl. Ulrichſtraße 18a,
Monſardenwohnung, 4 Zimmer u.
Zubehör, 1. 10. zu vermieten. Näh.

Kl. Ulrichſtr. 1832, III.
Forſterſtraße 11, II.

herrſch., 5 Zimmer, reichl. Zubehör,
Badegelegenheit, 1. 10.

Knoch Kallmeyer.,Magdeburgerſtraße 49, II.

BReocoltl?
Landwirt, 26 Jahre, aus ange

ſehener Familie, ſucht mit ver
mögender jung. Dame Bekanntſchaft
zu machen zwecks ſpäterer Heirat.
Werte Offerten unter Z. V. 599
an die Exped. d. Ztg. (197
J Famliemnadrigten.

Gehburts Anzeige.
Heute ist uns ein strawmwer,

gesunder Junge geschenkt
worden. Dies zeigen hocherfreut an

Halle a. S., den 15. Juli 1903.
Bernh. Althen und Frau.

Dankſagung.
Für die uns bewieſene Teil

nahme bei der Beerdigung
unſeres lieben Dahdingeſchiedenen
ſagen auf dieſem Wege ihren
herzlichſten Dank

Oſtrau, den 15. Juli 1903.

Die trauernden Familien
Albrecht.

SZSZTZTZTSAJ

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraſze 19
im Privat-Bureau.

S Magdeburgerſtr. 47, J.
X hochherrſchaftl. Wohnung.

6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichl. Zubebör, ſofort

oder ſpäter zu vermieten. Näh,
daſ. b. Hausmann, Hof pt. links.

W Henriettenſtr. 1
X Mitteletage mit Garten,
X 600 Mk., 1. Oktbr. zu verm.

Forſterſtraße 3, J
herrſchaftl. Wohnung, 900 Mk.

Forſterſtraße 4, II
desgleichen, 750 Mk., ſof. oder
1. 10. z. verm. Näb. Forſterſtr. 4, p.

PFazlzerstrasse 23
2 St., K., K. u. Zub., Pr. 330 Mk.,
zum 1. Oktober z verm. Nachfr.
10 12 oder 2--5 Uhr part. links.

Vnterberg 7Stb., 2 K., Küche, Zub., z. Abverm.
paſſend, 280 Mk. 1. 10. zu verm.
Näh. Heinrichſtr. 3, I.

schwetschkestrasse 5
I. halbe Etage, 380 Mk., Parterre
Wohnung mit Vorgarten, Preis
550 Mk., ſofort od. ſpäter zu ver
mieten. Näheres Hof 3 Tr.

Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

ferdeſtall
mit Wagenremiſe Forſterſtr. 4
1. Okt. zu verm. Näh. daſ. part.

Verlobt: Frl. Meta Skirl mit
Hrn. Dr. phil. Paul Helmrich
(Leipzig- Berlin). Frl. Martha
Hopfer mit Hrn. Philipp Starck
(Leipzig--Berlin). Frl. Kätie
Cordua mit Hrn. Oberpoſt
praktikanten Leopold Philipp
(Groß-Lichterfelde). Frl. Doris
Frey mit Hrn. Rittergutsbeſitzer
Dr. phil. Walter Joſepby (Frei
burg i. Schl. Wederau b. Jauer).
Frl. Martha Schoenflies mit Hrn.
Regierungsbauführer F. Crzellitzer
Berlin).ger elicht: Hr. Rittmeiſter

Kurt Behrnauer mit Frl. Lisb.
Kaesler (Berlin). Hr. Ritter
gutsbeſitzer Ernſt Krog mit Frl.
Annemarie Kähler (Pamitz). Hr.
Architekt Oswald Dähn mit
Frl. Martha Präßler (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant a. D. Teſenwitz
(Wernigerode). Hrn. Dr. Max
Osborn (Berlin). Hrn. Ober
lehrer Loomann (Linden). Hrn.
Dr. med. Haring (Ballenſtedt).
Hrn. Paſtor Joh. Gröſſel(Pegau).

Eine Tochter: Hrn.
Hauptmann Thbilo (Chemnitz).
Hrn. Fabrikbeſitzer William
Hofmann (Zwickau). Hrn. Dr.
med. Walther Giere (Charlotten
burg).

Geſtorben: Hr. Geh. Reg.Rat
Profeſſor Dr. Diederich Volkmann
(Gr.-Tabarz). Hr. Lehrer Max
Richard Kraſſelt (L.-Reudnitz).
Hr. Kaufmann Emil Veitel
(Cöthen i. A.). Hr. Franz Albert
Naegler (Taucha). Hr. Kauf-
mann Wilhelm Ehrenberg (Stol
berg a. Harz). Fr. Chriſtine
Stoffregen (Schlanſtedt). Fr.
Emilie Tiſchendorf (Zeitz). Fr.
Karoline Beyer (Dobra). StiftsG

dame Frl. Pauline von Blumen
(Wernigerode).
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